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10 ®ie ©cpWeiger §ebamnte. 3ir. 2

ift in ben meiften Jaden Unfrucptbarfeit. ©cpr
oft finbet man pier bie fogenanute ©infinb»
unfrucptbarfeit; naif) ber erften ©eburt, im
SBodpenbett, fteigt bie Jnfeftion auf, berflebt
bie ©ileiteröffnung nub fo faun feine weitere
©cpwangerfcpaft ntepr eintreten.

©egen bie Seränberungen im ©leitet er=

fctjeinen bie übrigen ©ntgünbungen im unteren
Slbfcpnitt bon geringerer Sebeutung ; fie fönnen
aber eben immer nod) gu einer auffteigenben
Jnfeftion führen. ©icfe finb: bie 21bfgeffe in ber
bartpolinifdjen ©rüfe, bie grope ©öpmergen
madjen, bis burcp einen ©infcpnitt bem ©iter
Ülbftup berfdjafft wirb; bann bie §arnröpte,
bie befonberS bei ber Sepanblung oft fd)wer
bon ©onofoffen gu befreien ift; bann befonberS
wie gefagt ber £alsfanal; weniger päufig @nt-
günbung ber ©ebärmutterfcpleimpaut; oft auep
bie ©onorrpöe beS ältaftbarmeS.

Sei fleinen Kinbern entgünbet fief) auep bie

©cpeibenfcpleimpaut, bei ©rwadjfenen biet fei»
tener wegen iprer berben Dberfläcpe, bie gu
wiberftanbSfäpig ift.

©ileiter unb ©ierftod erfranfen oft gemeinfam
unb baS Sedenbaucpfed ift bann mitergriffen;
baburd) entfielen oft gefcpwutftäpnticpe, bis
fauftgrope Slbfgeffe, in benen ber ©leitet unb
ber ©ierftod berborgen liegen, mit ©iter, ber
meift nad) einiger Jeit fterit wirb, wenn fid)
nid)t, bom ©arme auS, burd) ©inwanberung
bon ©armbafterien eine äftifepinfeftion auS=
bilbet. ©enn ber ©onofoffuS ftirbt in folepen
gefcploffenen .fpoplräumen gemöpnlidi) ab ; oft
berfalfen bann bie Slbfgeprefie fpäter, fo bap
ein foliber Körper entftept.

©ie Sepanblung war früher fepr langwierig
unb müpfam, weil bie ©onofotten fid) in ben

gellen oerftedt palten unb nur mit ben ober*
fläepliepen ©epiepten meggebraept werben, ©o
rnupte immer wieber bepanbelt werben.

Sor einigen Sapren würbe befannt, bap eS

mögtid) ift, mit ben neuen ©ulfonamibmebifa-
menten, wie ©i6agol, Jrgamib ufw., um nur
einige fepmeigerifepe gu nennen, burcp innere
©aben bie ©onorrpöe in furger Jeit gu peilen.
Slßgemeiner Jubet begrüpte biefe Jeftftedung ;
aber leiber geigte fiep balb, bap fiep bie Soffen
unter ber Sepanblung an bas SDÎebifament ge=

wöpnen, unb bap eS atfo fogenannte futfonamib*
fefte Stämme gab, bie bei ber Uebertragung,
Wie bie anberen, ©onorrpö ergeugteu, aber
nid)t burcp bie neue Slcebigin bertrieben werben
founten.

@o ift auep pier geiorgt, bap bie Säume niept
in ben §immel waepfen.

Stpmti). Üjelmnutmuierctn

Zetilraluorstand.

Jubilarinnen.
GcS fonnten fotgenbe Kolleginnen ipr 40. Se*

rufSjubiläum feiern :

Jrau Spbia Sidiger*6umi, ©ftaab (Kt. Sern) ;

Jrt. Jrieba SBeip, ©rlenbacp i. @. (Kt. Sern) ;

Jrau 907. ©ieboIb=JIücfiger, Sangentpal (Sern).

3öir gratulieren ben Jubilarinnen pergtiep
unb Witnfcpen Weiterpin biel ©lud unb ©egen.

Sîeueintrittc:

Section Romande:
10a Mme. Yvonne Bigler-Monnier, Payerne

(Ct. Vaud).
lia Mme. Lucile Sangrauber-Bugnion, Pully

(Ct. Vaud).
12a Mile. Nelly Burnens, Yverdon (Ct. Vaud).

137 Mme. Agnès Blanc-Favre, Etagnières
(Ct. Vaud).

@eftion Jüricp:
52a Jrt. Silp Harber, 2ßäben§WiI (Kt. Jüricp).
53a Jrau ©. ©taub, Jetfen, SBäbenSWil (Kt.

Jüricp).
54a Jrt. Jrieba Sacpmann, ©cpönenberg bet

SBäbenSWil (Kt. Jüricp).
55a Jrau Jritfcpe, KloSbacpftrape 106, Jitricp.
56a ©cpWefter 9J7artina ©rebig, Jrauenftinit

Jüricp.
164 Jrt. ©tara Seber, ©ietiton (Kt. Jüricp).

©eltion ©effin:
38 Jrt. Sofina Sefaffa, Sugano (Kt. Steffin).
39 Jrt. Jrieba Slnbrift, Socarno (Kt. Jeffin).

©eftion Slargau :

82a Jrau 90iarta 9J7untWiter*Keder, ©cpneifin*
gen (Kt. Slargau).

©eftion Sern:
100 ©cpWefter IRöSli ©priften, Jlawil (Kt.

©t. ©allen).

2Bir peipen ©uep ade perglicp Widfommen in
nnferm Serein

Sllterë= unb Jnbalibenïaffe.

Setreffenb Jufapberficperungen Würbe

mitgeteilt, bap folepe nur für SCRitgltebe^P

Klaffe 6 in Setracpt fommen. SBenn ein im '
glieb ba§ Sllter bon 55 Japren erreiept Pa '

fann e§ ben Stntrag auf ein pöpereS SegU9 '
alter g. S. auf baS Sllter 60 ober 65 J^P1-

ftellen, auep Wenn eS niept ber Klaffe 6 ang '
pört. S)ur^ bie ©rpöpung beS SegugSalter» e '
pöpt fid) auep bie Sente, fie Wirb bon Jad V
Jail unb unter Seacptung beS Jinêfupeê M

ber ScbenSbauer auSgerecpnet.

Sern u. llettligen, ben 7. Jebruar 1945.

9Jîit fodegialen ©ritpen

Jür ben Jentralborftanb :

©ie ißräfibentin : ®ie ©efretärin.
S. Sombarbi. J. Jlüdige*-

97eid0cnBcidE)ftr. 64, 33ern Ucttligert
SCet. 2 9177 2el. 7 7160

33ecf)nung ber „Sd)tDci3cr $>ebammeu pro 1944-
©innapmen.

Snferate Jr. 6,636.50
Slbonnemente ber Jeitung 6,132.70
©rlöS auS Slbreffen 75. —
Kapitalginfe „ 161.45

Jota! Jr. 13,005.1,5

5luSgabett.
©rud ber Jeitung
ißrobifiouen (15% ber Jnferate)
fßorto ber ©ruderei
jür ©rudfaepen
Honorar ber Sebaftion
Honorar ber JcituugSfommiffion
Honorar ber SeipnungSrebiforen
Spefen ber ©elegierten nadp Jüricp
Spefen ber Sebaftorin unb Kaffiererin
Jür ©infenbungen

St. 5,716. 70
995.45
625. 30
584.—

1,600.—
200.—

46. 85
210.—

51. 15

55.—
Jotal Jr. 10,084,45

Sorliegenbe Secpnung würbe bon ben Untergeicpneten geprüft, mit
Sern, ben 23. Januar 1945.

©ie ©innapmen betragen
©ie SluSgaben betragen

dftepreinnapmen
Sermögen am 1. Januar 1944
Sößertoerminberung Slnteilfepeine

i i I a n g.

Jr. 8,443
150

Jr. 8,293
Sermögen am 31. ©egember 1944
©er Kranfenfaffe abgeliefert
IReineS Sermögen am 31. ©egember 1944.

SermögenSauSmeiS.
Kaffabucp Kantonalbanf, Sern, 9fr. 445 031
Kafjübucp ^)ppotpefarfaffe, Sern, 9îr. 129 893
Kaffabutp ©ewerbefaffe, Sern, 97r. 27937
©ret 9lnteilfdpeine ©dpweig. SolfSbanf
Kaffafalbo
Seines Sermögen am 31. ©egember 1944

fßapiermüple, ben 23. Januar 1945.

05

Jr. 13,005- g
10,084^

2,921-
20

05
Jr.

8,293.05

3,40%^
n öl 4. 25

©ie Kaffiererin: Jrau fft. KDP^'

fämtlitpen Seiegen berglicpen unb in allen ©eilen für rieptig 5efu(n,

J. Sucpeli. ®. jng0'

&c»t-

Brustsalbe
Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

Die Brustwarzen sind nach der Behandlung

kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffejj0^
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwen u

das Wundwerden der Brustwarzen sowie Bru

entzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust-

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen
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ist in den meisten Fällen Unfruchtbarkeit. Sehr
oft findet man hier die sogenannte
Einkindunfruchtbarkeit; nach der ersten Geburt, im
Wochenbett, steigt die Infektion auf, verklebt
die Eileiteröffnung und so kann keine weitere
Schwangerschaft mehr eintreten.

Gegen die Veränderungen im Eileiter
erscheinen die übrigen Entzündungen im unteren
Abschnitt von geringerer Bedeutung; sie können
aber eben immer noch zu einer aufsteigenden
Infektion führen. Diese sind: die Abszesse in der
bartholinifchen Drüse, die große Schmerzen
machen, bis durch einen Einschnitt dem Eiter
Abfluß verschafft wird; dann die Harnröhre,
die besonders bei der Behandlung oft schwer
von Gonokokken zu befreien ist; dann besonders
wie gesagt der Halskanal; weniger häusig
Entzündung der Gebärmutterschleimhaut; oft auch
die Gonorrhöe des Mastdarmes.

Bei kleinen Kindern entzündet sich auch die

Scheidenschleimhaut, bei Erwachsenen viel
seltener wegen ihrer derben Oberfläche, die zu
widerstandsfähig ist.

Eileiter und Eierstock erkranken oft gemeinsam
und das Beckenbauchfell ist dann mitergriffen;
dadurch entstehen oft geschwulstähnliche, bis
faustgroße Abszesse, in denen der Eileiter und
der Eierstock verborgen liegen, mit Eiter, der
meist nach einiger Zeit steril wird, wenn sich

nicht, vom Darme aus, durch Einwanderung
von Darmbakterien eine Mischinfektion
ausbildet. Denn der Gonokokkus stirbt in solchen
geschlossenen Hohlräumen gewöhnlich ab; oft
verkalken dann die Abszeßreste später, so daß
ein solider Körper entsteht.

Die Behandlung war früher sehr langwierig
und mühsam, weil die Gonokokken sich in den

Zellen versteckt halten und nur mit den
oberflächlichen Schichten weggebracht werden. So
mußte immer wieder behandelt werden.

Vor einigen Jahren wurde bekannt, daß es
möglich ist, mit den neuen Sulfonamidmedika-
menten, wie Cibazol, Jrgamid usw., um nur
einige schweizerische zu nennen, durch innere
Gaben die Gonorrhöe in kurzer Zeit zu heilen.
Allgemeiner Jubel begrüßte diese Feststellung;
aber leider zeigte sich bald, daß sich die Kokken
unter der Behandlung an das Medikament
gewöhnen, und daß es also sogenannte sulfonamid-
feste Stämme gab, die bei der Uebertragnng,
wie die anderen, Gonorrhö erzeugten, aber
nicht durch die neue Medizin Vertrieben werden
konnten.

So ist auch hier gesorgt, daß die Bäume nicht
in den Himmel wachsen.

Schweiz. Hedammenverein

Ientralvor5tana.
Jubilarinnen.

Es konnten folgende Kolleginnen ihr 40. Be-
rnfsjnbiläum feiern:

Frau Lydia Villiger-Sumi, Gstaad (Kt. Bern) ;

Frl. Frieda Weiß, Erlenbach i. S. (Kt. Bern) ;

Frau M. Siebold-Flückiger, Langenthal (Bern).

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen weiterhin viel Glück und Segen.

Neueintritte:

Lsetion Uomancke:
10a IVlme. Wonne lZiAlsr-IVIonmer, ?azwrne

(Et. Vaucl).
11a IVlme. llueils Lanxraubsr-lZuZnion, LuIIv

(Et. Vauck).
12a Nile, blsllv IZurnen8, Vverckcw (Lt. Vauck).

137 IVlme. ^Anös kZIane-bavre, OtaAniöres
(Lt. Vauck).

Sektion Zürich:
52a Frl. Lily Harder, Wädenswil (Kt. Zürich).
53a Frau E. Staub, Felsen, Wädenswil (Kt.

Zürich).
54a Frl. Frieda Bachmann, Schönenberg bei

Wädenswil (Kt. Zürich).
55a Frau Fritsche, Klosbachstraße 106, Zürich.
56a Schwester Martina Gredig, Frauenklinik

Zürich.
164 Frl. Clara Leder, Dietikon (Kt. Zürich).

Sektion Tessin:
38 Frl. Rosina Besassa, Lugano (Kt. Tessin).
39 Frl. Frieda Andrist, Locarno (Kt. Tessin).

Sektion Aargau:
82a Frau Marta Muntwiler-Keller, Schneisin¬

gen (Kt. Aargau).

Sektion Bern:
100 Schwester Rösli Christen, Flawil (Kt.

St. Gallen).

Wir heißen Euch alle herzlich willkommen in
unserm Verein!

Alters- und Jnvalidenkasse.

Betreffend Zusatzversicherungen wurde uns

mitgeteilt, daß solche nur für Mitglieder o

Klaffe 6 in Betracht kommen. Wenn ein Mi -

glied das Alter von 55 Jahren erreicht hu,
kann es den Antrag auf ein höheres Bezug

s
alter z.B. auf das Alter 60 oder 65 J"hr
stellen, auch wenn es nicht der Klasse 6 ang ^

hört. Durch die Erhöhung des Bezugsalters e

^
höht sich auch die Rente, sie wird von Fall Z

Fall und unter Beachtung des Zinsfußes u

der Lebensdauer ausgerechnet.

Bern u. Uettligen, den 7. Februar 1945.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin.

L. Lombardi. I. Flückiger-
Reichenbachstr, 64, Bern Uettligen lBcen)

Tel. 2 9177 Tel. 7 7160

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1944-
Einnahmen.

Inserate Fr. 6,636.50
Abonnemente der Zeitung „ 6,132.70
Erlös aus Adressen 75. —
Kapitalzinse 161.45

Total Fr. 13,005.^5

Ausgaben.
Druck der Zeitung
Provisionen (15°/o der Inserate).
Porto der Druckerei

Für Drucksachen

Honorar der Redaktion

Honorar der Zcitungskommission.
Honorar der Rechnungsrevisoren.
Spesen der Delegierten nach Zürich
Spesen der Redaktorin und Kassiererin.
Für Einsendungen

Fr- 5,716. 70
995.45
625. 30
584.—

1,600.—
200.—

46. 85
210.—

51. 15

55.—
Total Fr. 10,084.45

Vorliegende Rechnung wurde von den Unterzeichneten geprüft, mit
Bern, den 23. Januar 1945.

Die Einnahmen betragen
Die Ausgaben betragen.
Mehreinnahmen
Vermögen am 1. Januar 1944
Wertverminderung Anteilscheine

l i l a n z.

Fr. 8,443
150

Fr. 8,293
Vermögen am 31. Dezember 1944
Der Krankenkasse abgeliefert
Reines Vermögen am 31. Dezember 1944.

Vermögensausweis.
Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Kassabuch Gewerbekasse, Bern, Nr. 27937
Drei Anteilscheine Schweiz. Volksbank
Kassasaldo

Reines Vermögen am 31. Dezember 1944

Papiermühle, den 23. Januar 1945.
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Fr. 13M-6ö
10,084^5

2,921-2"

05
Fr.

8.293-L5

3.ê-V
^7 LI 4. 25

Die Kassiererin: Frau R. Koh^

sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befM

I. Bucheli. E. Jng^

den-

Vnu8t8slde

G

öcingt ilirs wsctvollsn iZsilstofifs in cisc'sisks

iZsutgswsds ?ur vollkommsnsn Wickung.

vis Vk-ssttvsf^sn sinci nscii cisc gsli^ncilung
küi-SLisk- ^sii wiegst- von Lslds frei.

« Lìàsts vssinfskiion unci ifisilkcá
» iZsilt clis gsfücciitstsn « Loiicuncisn »

csseii unci vswütst bei csciit-sitigsi' Hnwon u

ciss Wuncivvsccisn cisc Lcustvvsc^sn sc>w>s ol'U

snt?ünciung.

kcàftigî üdscciiss ciis ?sctss Qsvvsbs cte^

VeftzJncistoff-
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Krankenkasse.
Kr anfmelbungen :

|ïQU (fçjg; ïrûlitfon
Pau ©ruber, 2Xrtsborf
uïQU fpeierli, ©aiS
cv"e- ©cßneutolb, gribourg
yttctu ©uranb, ©fnejmooS
yïau ©eifer, ©rimbadj
OTau Sfteuenfcßmanber, ©roßßöcßftetten
gïau ©taub, düengingen
«tau ^yäger, ©t. ©allen
TOUt Sertfdjinger, 2IIbiSrieben

Pittier, Bex
wïau 5Reift, SSßnigen
!rQu 'Sän^t, ©afnerett

Wülfer, Se©
£ï(tu bon Soßr, SBinpau
«île. Python, Vuisternens-en-Ogoz

tfïau 97eußaufer, Sangridenbacß
S*- §dbbranb, ©amßel
S- Bontagnoli, Prada
ytan Seller, Oenfingen
tau 'Öobjt, Jüricß
yïûu Sßibmer, ÜDtoSnang
gïQn §angartner, Sudjtßalen
S1*- Sntma gäfdj, Safe!
$ÏQu Küffer, ©erolfingen
urtau ©efcßger, ©anfingen
ËQU ö- Strj, ©tüßlingen
cv"e- Oehs, Lausanne
yïQU Sßartß, Sutern
yïQn 2Beï)rIi, Siberftein
c|ÏQl1 ©antfdji, Stefcfjlen
gïctu SIderet, Söintertßur
F- ©ßüler, ©t. ©allen
S**« 5prtbtl, Jüricß
gïau ©djniber, ©ubtngen

©ngelburg
k Kaufmann, §orto
$ÏQU Suicßarb, SÏtterSmil
gï(ht fpuber, 3üxitf)
jyQu èager, Jüridj
yCQw Seuenberqer, llßigen
mu Sößlen, Sßafel

ry Golay, Le Sentier
LÏQw Rüdiger, SüegSaufcßacßen
ly^e. Pfeuty, St-Préx^ Koller, ©amS

Slngemelbete SBödjnerinneit:
|tQn Slugufte 2IIbredjt, giefd)

9J£arta Sörütfcf), ©ießenßofen

97eueintritte :

Section Romande :

' Mme. Agnès Blanc-Favre, Etagnières.

©eftton Sern:
283 grau 9ît)ffenegger, ©onbismiï.

©eftton ©olotßurn:
88 grau fçiuber, ©olotßurn.
©eten ©te und ßerjlidj ioillfommen.

SOLit foïïegtalen ©rüßen!

gür bie Kranfenfaffefommiffion :

GL §errmann.

2oî>côan3cigcn.
3n ülnferbößberg [tarb am IL Slumber 1944

im îEUfer bon 14 3abren

frau tXtfiillcr.
3n Kaftbäuiecn Jtacb am 13. 3anuan 1945

im £E\lfcc bon 54 3abren

Çrau ;£>agenbü$IL
3ti£engnau (Seen) Jtarbaml2.3anuai:1945

im hoben S?\Ifcn bon 80 3abren

<Jrau öcßäbeli.
3m b°ben £Ufer bon 84 3al>ren ftacb in

Sobr (iHargau) am 20. 3anuac 1945

ftrau $>äd)lev.
3n Sajel ftarb 64jäbcig am 23. 3anuar 1945

frau 3ulie ü£>aßl
3m îJllfer bon 68 3abren [tarb in Kciejeren

am 26. 3anuar 1945

frau Cöaumgartncr
Semabren toir allen biejen Kolleginnen ein

b>er3ließes OebenEen.

Sic KranBcnBaffcBomtnijfion.

VereinsnacDricDten.
Seïtiott Stargau. Itnfere ©eneralberfamm»

lung bom 1. gebruar 1945 toar tro^ beê jd)Iecf)=

ten Sßetters gut befudjt nnb nafim einen guten
Verlauf. Sa fet)r toid)tige Sraftanben ju be=

£)anbeltt toaren, fat) man bon einem Vortrag
ab. ©s geigte fid) bann, baff für bie erfteren
bie 3eü faum reifte.

©er 3Sorftanb mußte neu getoäfßt toerben.
Itnfere ißräfibentiit, grau Söafler, legte ioegen
bieler Strbeit itir Iffianbat nieber. 2tn biefer
©teße möcf)ten toir im Stamen aller SRitglieber
ber grau 33affer iljre geleiftete Strbeit £)erglid)
berbanfen. Sien in ben 5?orftanb tourbe getoäf)It
grf. SSoIIiger, SeuttoiL SBir fielen grl. Sodiger
al§ neues Sorftanbsmitglieb im Sorftanb Ijer^
tief) toidfommen.

Stege ©isfuffiott bradfte bie SHterSfaffe, bie
leiber immer nod) gu toenig SJiitglieber t)at. Sa
ja bie obligatorif^e SttterSberfidjerung nod) auf
fid) toarten läßt, tourbe befd)Ioffen, bie ©ad)e
toeiterpfuffren unb eë toäre ju begrüben, toenn
aud) bie jungen Kodeginnen fid) baran beteiligen
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mürben. Jahresbeitrag gr. 10.— ; ber einbe»

ga£)tte Setrag toirb bei Stuflöfung bem SOtitglieb
mieber jurüderftattet.

©a bie ©tatuten ausgegangen unb neue ge=

brudt merben müffen, nal)m man nod) eine
©tatutenrebifion bor, bie jientlid) biel Jcit in
Stnfjtrudj naf)m. Stitglieber, toe(d)e Stnträge an
bie ©elegiertenberfammlung fteden möri)ten,
tooden biefe bem Sorftanb bis 1. ÜKärj 1945
gufteden.

Jn ber sDiärJJhunmer toirb befannt gegeben,
mte fid) ber Sorftanb ^tfammenfebt, ba erft in
ber näd)ften ©itmng bie 2temter berteilt toerben.

Jn ber näd)|ten Jeit mirb bie Kaffierin bie
9cadjnal)men Oerfenben : gr. 4.50 of)ne )ßorto ;

gr. 2.50 für ben ©eftionSbeitrag unb gr. 2.—
für ben ©djioeiserifdjen §ebammen=Serein. ©a»
mit mir nic^t fo biel SßortoauSlagen haben,
möchten mir bie SJtitglieber bitten, bie Stach»
nahmen frarnifü einptöfen.

Sie nächfte Serfammlung finbet in Srugg
ftatt. fodegialen ©rüßen!

gür ben Sorftanb: S)t. ffltarti.

f grau §ä^Ier, Stoßt.

Kaum hai fief) baS ©rab über grau SRüder,
Sößberg, gefdjloffen, ereilt uns bie Kunbe bom
Slbleben bon grau §ädhler, dtoljr. Stocß froß
unb munter toeilte grau §äcßler an ber Jubi»
länmSfeier unter unS, mo fie baS 60. SerufS»
jubiläum feiern fonnte. llnb faum ßatte baS

neue Jaßr begonnen, fdjloß fie bie 2fugen für
immer, grau fpädjler maeßte niißt bief bon fidß

reben; fie mar eine ftille, rußige Kodegin.
günfjig Jaßre übte fieß ißren Seruf aus, mo

fie bon aden geachtet unb geeßrt mürbe. StlS

bor jeßn Jaßren ißre ©oißter, gît- §cid)Ier, als
neugebadene §ebamme p ißrer dJtutter ßeim»
feßrte, legte fie bie Arbeit bertrauenSbod in bie

jungen .üärtbe unb berlebte noeß fd)öne Jaßre
im Kreife ißrer Sieben.

Ohm ift grau £>ädjfer bon unS gegangen.
Side, bie fie gefannt ßaben, merben ißr ein
gutes üfnbenfen betoaßren. ©u aber, liebe Kol»
legin, mögeft rußen in grieben; bie Gerbe fei
©ir leießt. Sie öintertaffenen bürfen unferer
ßerglictjert ©eifnaßme berfießert fein. M M

Seïtion Safettanb. 2In biefer ©teile möcßte
itß biejenigen ÜJtitglieber, bie nidjt ©elegenßeit
ßaben, an bem ©äuglingSfürforgefurS teilju»
neßmen, in Kenntnis feßen, baß am ©amStag,
ben 17. gebruar, nacßmittagS, im SInfcßluß an
ben Sortrag bon .ßerrrt Dr. Otto ©eifer, Kin»
berarjt, unfere JaßreSberfammlung ftattfinben
mirb, unb gioar im „Stebftod" in Stuttenj. ®aS
KurSlofal barf am ©amStag nießt geßeijt
merben.

Sitte bie auSgefüdten gragebogen an unfere
SIftuarin grau ©ßidmann abgeben.

Gcttoaige Wenberungen merben mittelft Karte
mitgeteilt.

gür ben Sorftanb: grau ©djaub.

ßa ist ein Kind, das la cht immer und da ist
®'nes, das weint. Wenn ein Kind weint,
dann hat es auch einen Grund. Oft ist
Wundliegen dieürsache. Besser ist es, Sie
halten schmerzhaftes Wundliegen von
Ihrem Kinde fern. Zur Pflege der wunden
und empfindlichen Haut Ihres Lieblings
Wird Hamol - Fettcrème auch in heiklen
hallen mit Erfolg verwendet.

Verlangen Sie ausdrücklich
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Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Mau Egg, Trüllikon
Mau Gruber, Arisdorf
Mau Heierli, Gais
We. Schneuwlh, Fribourg
Mau Durand, Spiezmoos
Mau Geiser, Trimbach
Mau Neuenschwander, Großhöchstetten
Mau Staub, Menzingen
Mau Jäger, St. Gallen
Mau Bertschinger, Albisrieden
^"e. pjtiiLl-, Lex
Mau Reist, Wynigen
Mau Hänzi, Safneren
Mau Müller, Belp
Mau von Rohr, Winznau
Me. p^tdon, Vui8ternen8-sn-OM2

Mau Neuhauser, Langrickenbach
M^- Hildbrand, Gampel

LontuLnoli, Lracka
Mau Keller, Oensingen
Mau Hohl, Zürich
Mau Widmer, Mosnang
Mau Hangartner, Buchthalen
Mll Emma Fäsch, Basel
Mau Küffer, Gerolfingen
Mau Oeschger, Gansingen
MM v. Arx, Stüßlingen
MIe. OeÜ8, llau8anne
Mau Parth, Luzern
Mau Wehrli, Biberstein
Mau Santschi, Aeschlen
Mau Ackeret, Winterthur
Ml- Thüler, St. Gallen
Mau Pribil, Zürich
Mau Schnider, Tubingen
M?u Rupp, Engelburg
Mu Kaufmann, Horw
Mau Vuichard, Alterswil
Mau Huber, Zürich
Mau Hager, Zürich
Mau Leuenberqer, Utzigen
Mau Böhlen, Basel
MIa. lle Sentier
Mau Hulliger, Rüegsauschachen

pkeutv. Lt-?rex
^rau Koller, Gams

Angemeldete Wöchnerinnen:
^au Auguste Albrecht, Fiesch
Mau Maria Brütsch, Dießenhofen

Neueintritte:
Section Komuncke:

' ^lme. ^xnè8 Llanc-llüvre, lltasniörs8.

Sektion Bern:
28.8 Frau Nyfsenegger, Gondiswil.

Sektion Solothurn:
88 Frau Huber, Solothurn.
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

Todesanzeigen.
In Antsrbötzberg starb am 14, Dezember 1S44

im Alter von 14 Jahren

Frau Müller.
In Kalthäusern starb am 1Z. Januar 1S4S

im Alter von 54 Jahren

Frau Hagonbüchli.
Jn Lengnau (Bern) starb am 12. Januar 1S45

im hohen Alter von 80 Jahren

Frau Gchädsli.
Im hohen Alter von 84 Jahren starb in

Bohr (Aargau) am 20. Januar 1S45

Frau Hächler.
In Basel starb S4jährig am 23. Januar 1S45

Frau Julis Wahl
Im Alter von 08 Jahren starb in Kriejeren

am 20. Januar 1S4S

Frau Baumgarknor
Bewahren wir allen diesen Kolleginnen ein

herzliches Gedenken.

Die Krankenkassskommission.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 1. Februar 1945 war trotz des schlechten

Wetters gut besucht und nahm einen guten
Verlauf. Da sehr wichtige Traktanden zu
behandeln waren, sah man von einem Vortrag
ab. Es zeigte sich dann, daß für die ersteren
die Zeit kaum reichte.

Der Vorstand mußte neu gewählt werden.
Unsere Präsidentin, Frau Basler, legte wegen
vieler Arbeit ihr Mandat nieder. An dieser
Stelle möchten wir im Namen aller Mitglieder
der Frau Basler ihre geleistete Arbeit herzlich
verdanken. Neu in den Vorstand wurde gewählt
Frl. Völliger, Leutwil. Wir heißen Frl. Völliger
als neues Vorstandsmitglied im Vorstand herzlich

willkommen.
Rege Diskussion brachte die Alterskasse, die

leider immer noch zu wenig Mitglieder hat. Da
ja die obligatorische Altersversicherung noch auf
sich warten läßt, wurde beschlossen, die Sache
weiterzuführen und es wäre zu begrüßen, wenn
auch die jungen Kolleginnen sich daran beteiligen

«

würden. Jahresbeitrag Fr. 19.— ; der einbezahlte

Betrag wird bei Auflösung dem Mitglied
wieder zurückerstattet.

Da die Statuten ausgegangen und neue
gedruckt werden müssen, nahm man noch eine
Statutenrevision vor, die ziemlich viel Zeit in
Anspruch nahm. Mitglieder, welche Anträge an
die Delegiertenversammlung stellen möchten,
wollen diese dem Vorstand bis 1. März 1945
zustellen.

In der März-Nummer wird bekannt gegeben,
wie sich der Vorstand zusammensetzt, da erst in
der nächsten Sitzung die Aemter verteilt werden.

In der nächsten Zeit wird die Kassierin die
Nachnahmen versenden: Fr. 4.59 ohne Porto;
Fr. 2.59 für den Sektionsbeitrag und Fr. 2.—
für den Schweizerischen Hebammen-Verein. Damit

wir nicht so viel Portoauslagen haben,
möchten wir die Mitglieder bitten, die
Nachnahmen prompt einzulösen.

Die nächste Versammlung findet in Brugg
statt. HUI kollegialen Grüßen!

Für den Vorstand: M. Marti.

-f Frau Hächler, Rohr.

Kaum hat sich das Grab über Frau Müller,
Bötzberg, geschlossen, ereilt uns die Kunde vom
Ableben von Frau Hächler, Rohr. Noch froh
und munter weilte Frau Hächler an der
Jubiläumsfeier unter uns, wo sie das 69.
Berufsjubiläum feiern konnte. Und kaum hatte das
neue Jahr begonnen, schloß sie die Augen für
immer. Frau Hächler machte nicht viel von sich

reden; sie war eine stille, ruhige Kollegin.
Fünfzig Jahre übte sich ihren Beruf aus, wo
sie von allen geachtet und geehrt wurde. Als
vor zehn Jahren ihre Tochter, Frl. Hächler, als
neugebackene Hebamme zu ihrer Mutter
heimkehrte, legte sie die Arbeit vertrauensvoll in die

jungen Hände und verlebte noch schöne Jahre
im Kreise ihrer Lieben.

Nun ist Frau Hächler von uns gegangen.
Alle, die sie gekannt haben, werden ihr ein
gutes Andenken bewahren. Du aber, liebe
Kollegin, mögest ruhen in Frieden; die Erde sei

Dir leicht. Die Hinterlassenen dürfen unserer
herzlichen Teilnahme versichert sein. ^ ^

Sektion Baselland. An dieser Stelle möchte
ich diejenigen Mitglieder, die nicht Gelegenheit
haben, an dem Säuglingsfürsorgekurs
teilzunehmen, in Kenntnis setzen, daß am Samstag,
den 17. Februar, nachmittags, im Anschluß an
den Vortrag von Herrn vr. Otto Geiser,
Kinderarzt, unsere Jahresversammlung stattfinden
wird, und zwar im „Rebstock" in Muttenz. Das
Kurslokal darf am Samstag nicht geheizt
werden.

Bitte die ausgefüllten Fragebogen an unsere
Aktuarin Frau Spillmann abgeben.

Etwaige Aenderungen werden mittelst Karte
mitgeteilt.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

hcz Ist em Kmä, äas ladiit immet sinä äo ist
^>N65, das weint. Wenn ein l(ind weint,
^onn tiot es oucft einen O^und. Oft ist
Wundliegen dieldisoclie. 665565 ist es.Zie
holten 5clime5?ticifte5 Wundliegen von
mneni l<inde fern. ^U56ftegs der wunden
und smgftndliclien ldaut lli^es ldedlings
^>5d ftioniOl - l-ettck'ènie nucli in tieilden
Zöllen mit ^iftolg verwendet.

Vedongen 8is ousdr-ücldicft
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©cïtion Bafelftabt. ©a Borr Dr. SBielanb
noeß immer Iran! barniebertiegt, fällt ber Oer=
f^rocfjene Vortrag bom 28. gebruar auS. Hn
©telle ber BereinSfißung begeben mir uns
am ©amstag, ben 3. sJRärz, abenbë 6 Ußr 30
in bas Dîeftaurant zur SReßgern, ©t. goßanm
Borftabt 43, neben gorum, ©ramßattftette go=
ßanniterbrüde.

Kommt alle, melbet ©ud) bei mir au, benn
mie not tun uns Heine gerftreuungen in biefen
bunllen Sagen, mo mir tagelang nur Kanotteit-
bonner ßören.

gür ben Borftanb : g r a u SR e t) e r.

t grau gulia Söaßt.
31m 23. Januar erreichte unS bie fRacßricßt

bom ©obe unferer lieben Kollegin grau gulia
SBaßt. ÏRitten auS ber Slrbeit mürbe fie ab=

berufen. Kurz ift bocß bie ©panne bom Seben

Zum ©obe. 3ßir lonnten eS nicßt glauben, baß
fie, bie leine. fRuße lannte, fonbern nur raftlofe,
fie befriebigenbe Slrbeit, ptößticß. bon unS ge=

gangen ift. 3Bie oft toaren mir bei ißr 51t ©afte,
ftanb fie bocij neben ißrern Beruf noeß einem
Beftaurartt bor, unb mie biele gemütliche ©tum
ben haben mir bort beriebt äöenn mährenb
einiger gaßre im SBinter bie iRäume im
grauenfpitat nicht geheilt mürben, fanben mir
freunbticße Httfnaßme bei grau iffiaßt.

311S minterliche ©onnenftraßten eine präcß=
tige meiße ©cßneebede auf bem großen ©otteS»
acter befchien, gaben mir ihr baS teßte ©eleite.
SRutt mirb fie nie mehr in unferer SRitte fein.
SBie Hein fühlt man fid) in folcßen ©tunben
neben ber Httmacßt ©otteS unb feinem gött=
liehen SBalten. 2öir alle trauern um bie $eim=
gegangene nnb merben fie unb bie in ihrem
Beim berlebten ©tunben nie bergeffen.

©önnen mir ihr bie mohlberbiente fRuße

©eltion Sem. llnfere Buuptberfammtung
bom 31. ganuar 1945 im grauenfpitat mar
bon 76 Hebammen befueßt.

Sie Sßräfiöentin, gräulein Surren, begrüßte
bie große Berfammlung recht herzlich, gab ber
grettbe Slusbritcf, baß fo biele Kolleginnen er=
fcßienen maren.

Berr Brof. Dr. ©uggisberg fpraeß über ben

Kaiferfcßnitt. ©in OietfeitigeS ©ßerna, ^
gentlich meßt in bas gaeß ber Bebamme geßt.
©oeß ßaben mir in biefem Bortrag geßört, mie
mießtig e§ für unS ift, bei Störungen, bie unS
erllärt mürben, bie grauen frühzeitig an einen
Hrzt ober in ein ©pital zu meifen. Sie Be=

urteilung foil feßort im Hnfang ber ©eburt ge=

troffen merben. gn einzelnen gällen fogar feßon
am ©nbe ber ©eßmangerfeßaft. ©er Kaiferfcßnitt
ift eine fegenSreicße Operation, menn fie bei
begrünbeter ©efaßr, jur richtigen geit nnb nach
bem neuzeitlichen Berfaßren ausgeführt mirb.

VINDEX zur Wundheilung seit 25 Jahren bewährt

Wunde

Risse und Schrunden
heilen rasch .wenn sie
mit VINDEX-Wundsalbe

bestrichen werden
Tube Fr.1.25

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am
besten mit VINDEX-Wundsalbe aus der Tube

gepflegt.
VINDEX-Wundsalbe ist erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

Nervei

sondernnährei

««»««ran»

sjgteB
Sind Sie überarbeitet,
in den Nerven
angegriffen - und wie leicht
bringt das Ihr Beruf mit sich! - dann

nehmen Sie einmal eine Zeitlang jeden
Tag 3 Löffel Biomalz mit Magnesium

und Kalk. Sie werden bald

spüren, wie gut diese Kur ihren Nerven tut-

Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Hucß bie Hebamme fann bureß Beaufficßtigung
unb bureß Hufmerlfammacßen ber grauen auf
bte ©efaßren auf biefem ©ebiete SBunber mim
len.

2Btr üerbanlen §errn 5ßrof. Dr. ©uggisberg
au biefer ©teile ben teßrreicßen, intereffanten
Vortrag unb feine meiteren Bemühungen reeßt
ßerzlicß.

©ie ©raftattbett naßmen einen rafeßen Bem
lauf. gaßreSbericßt, Kaffabericßt unb 9tebi=

forinnenberießt mürben beriefen, berbanlt unb
gutgeheißen.

31IS Stebiforinnen finb mieber gräulein
gaugg unb gräuletn Burren gemäßtt. ©ie
UnterftüßungSfumme für notleibenbe unb Iranle
üftitgtieber mürbe auf gr. 300.— feftgefeßt.

Oer Borftanb bleibt mie er ift, nur bie ©e=

Iretärin tritt jurüd. gräulein ÜReber ift neu
gemäßlt. ©er Borftanb feßt fieß mie folgt ju=
fammen : ißräfibentin : gräulein Burren ; Bije=
präfibentin : grau Berren ; ©efretärin : gräm
lein fReber (neu) ; Kaffierin : gräulein Blinbem
baeßer; Beifißerin: gräulein Küpfer.

SBir ßatten bie ©ßre, ztoei gubilarinnen mit
40fäßriger tßrajiS zu begtüdmünfeßen. ©ie toum
ben befcßenlt mit einem Blumenftrauß unb
einer Kaffeetaffe. gräulein SBeiß auS ©rlenbacß
mar anmefenb. grau Billiger ©umi auS ©ftaab
mar beruflich Oerßinbert ; fie mill ißr ©efcßenl
bann bei ißrer Kollegin in ©rlenbacß abßolen.

grau Dr. Baumann in ©ßun unb gran
Sörtfcßer in SBimmis, mit 25jäßriger 5J3rapis,
lonnten ißr füberneS Kaffeelöffeli in Gcmpfang
neßmen. SSir entbieten ben lieben gubilarinnen
bie ßerzlicßften ©lüdmitnfiße unb ferneres SBoßD
ergeßen Sftöge ißnen noeß biel ©onnenfd)ein
unb gute ©efunbßeit befeßieben fein.

Placß 31bfcßluß unferer Berfammlung lamen
mir zu einem gemeinfamen z'Bieri bei Kipfer=
©feller an ber ©pitalgaffe zufammen.

SRit loltegialem ©ruß
gür ben Borftanb: gba guder.

©eltton ©laruS. gn ber näcßften §ebammen=
berfammlung ßaben mir anfeßließenb an ben
gefdßäftlidßett ©eil ettoaS ganz befonbereS bor.
gn unferem Heilten Berein beabfießtigen mir
ein HeineS gefteßen 51t beranftalten, zu ©ßteu
unferer gubilarinnen. 2Bir ßoffen auf unbe-
bingt OoIIzäßligeS ©rfeßeinen. ©ie ©inlabungen
merben perfönlitß Oerfanbt, girTa ÜRitte gebruar.
3Bir ßoffen auf ein fcßöneS Beifammenfein.

©ie Slltuarin: grau §efti.
©eltton ©raubüttben. ©S biene allen Kol»

leginnen zur Kenntnis, baß gräulein Ocina

gooS unb grau ©Cßmib bie IRecßnung für 1944
rebibiert ßaben unb alles in befter Crbttitng

befunben mürbe. IRäßere Slngaben merben f
ben Berfammlungen borgelegt merben. ^
mirllicß bemüßenb, mie immer mieber 5RaCv

naßmen refüfiert merben, ferner aneß, baß ®

teiber noeß einige Kolleginen ßat, bie meber tw

©eßmeizerifeßen §ebammen=Berein noeß in ®

©eltion finb unb eigentlich, °ßne etmaS bao

Zu beulen, bon bem profitieren, maS ber Bc -

ein mit SRüße erreießt. Betreffenb ben '
auSgleicß tourbe unS mitgeteilt, baß biefer

gaßlt merben müffe.
©S tourbe itnS ziemlich beftimmt berfprocße »

baS lantonale Sßartgelb nocßmalS um etmaS Z

erßößen.
©ie Berfammlung im ©ngabin ioirb M

©nbe 2Rärz ftattfinben, unb mir ßoffen, bi§ 0
_

ßin in ber 3Rärz»iRumnter babon KenntntS
ben unb unS atteß einen Bortrag ficßern ^

lönnen.
f0negtalen ©rüßen!

©er Borftanb-

©cltioit Suzertt. llnfere ©eltion mürbe bazu

beftimmt, bie Becßnung ber ^ebammen-gettn 0

51t rebibieren. ©ie Unterzeichnete begab fid)
ßalb am 23. ganuar nad) Bern unb fan0

Becßnung in befter Drbnung. ©er
grau Koßli, gebüßrt für ißre geleiftete SljÇ0

oolle Slnerlennung. Slucß bem gaftfreunbucß
geitungSOerleger, .perrrt BJerber, fei noeßnta

ßerzlicß gebanlt. h t
©ie bieSfäßrige gaßreSOerfammlung

©nbe ÜRärz ftatt. ©a§ näßere ©atum toü0
ber näcßften iRummer belannt gegeben.

31n grau ißartß rießten mir unfere beü

©rüße inS KantonSfpital. 3Bir freuen unö nt
^

ißr, baß fie mieber ißrer ©enefttng ert^Sefe,u
geßt unb ßoffen, fie balb mieber unter uns s

feßen. ïïRit lotlegialen ©rüßen!
gür ben Borftanb: g. BucßelD

©eltion Stßeintol. iRit freunblicßetn
Zum gaßre 1945 melbet fieß aueß miebeï
©eltion Dlßeintal. @S erfolgt ber Hufruf 5^

unferer erften gaßreSOerfammlung.
geil mirb unS bieSmal bon unferem
BezirlSargt, §errn Dr. Kttbli in Bßeirteci,
lannt gegeben, ber itnS bie ©abellen bei ötei,

©elegenßeit austeilt. Sttfo botfzäßtigeS @rfd,
^

neu unbebingt notmenbig unb feßr
©ann ift noeß mitzuteilen, baß in Krteß

^
_

unfer tiebeS, langjähriges ÏRitglieb, g1-

©ßeobora Baumgartner-Butter,
25. ganuar geftorben unb am 28. ganuar
fetbft zu ©rabe getragen mürbe, ©er ©ob t
naeß langem Seiben, boeß unermartet rafcß e '

©ie ftanb im Sitter bon 68 gaßren. Hu ^©rauerfeier naßmen fecßS ÜRitgtieber un'|e

©eltion teil, ©in ©cßneeßüget mötbte fid)
rf n

bem fcßöngetegenen griebßof. 3Bir alte too
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Sektion Baselstadt. Da Herr Dr. Wieland
noch immer krank darniederliegt, fällt der
versprochene Vortrag vom 28. Februar aus. An
Stelle der Vereinssitznng begeben wir uns
am Samstag, den 3. März, abends 6 Uhr 30
in das Restaurant zur Metzgern, St. Johann-
Vorstadt -13, neben Forum, Tramhaltstelle Jo-
hanniterbrücke.

Kommt alle, meldet Euch bei mir an, denn
wie not tun uns kleine Zerstreuungen in diesen
dunklen Tagen, wo wir tagelang nur Kanonendonner

hören.
Für den Vorstand: Frau Meyer.

f Frau Julia Wahl.
Am 23. Januar erreichte uns die Nachricht

vom Tode unserer lieben Kollegin Frau Julia
Wahl. Mitten aus der Arbeit wurde sie
abberufen. Kurz ist doch die Spanne vom Leben
zum Tode. Wir konnten es nicht glauben, daß
sie, die keine Ruhe kannte, sondern nur rastlose,
sie befriedigende Arbeit, plötzlich, von uns
gegangen ist. Wie oft waren wir bei ihr zu Gaste,
stand sie doch neben ihrem Beruf noch einem
Restaurant vor, und wie viele gemütliche Stunden

haben wir dort verlebt! Wenn während
einiger Jahre im Winter die Räume im
Frauenspital nicht geheizt wurden, fanden wir
freundliche Aufnahme bei Frau Wahl.

Als winterliche Sonnenstrahlen eine prächtige

Weiße Schneedecke ans dem großen Gottesacker

beschien, gaben wir ihr das letzte Geleite.
Nun wird sie nie mehr in unserer Mitte sein.
Wie klein fühlt man sich in solchen Stunden
neben der Allmacht Gottes und seinem
göttlichen Walten. Wir alle trauern um die

Heimgegangene und werden sie und die in ihrem
Heim verlebten Stunden nie vergessen.

Gönnen wir ihr die wohlverdiente Ruhe!

Sektion Bern. Unsere Hauptversammlung
vom 31. Januar 1945 im Frauenspital war
von 76 Hebammen besucht.

Die Präsidentin, Fräulein Vnrren, begrüßte
die große Versammlung recht herzlich, gab der
Freude Ausdruck, daß so viele Kolleginnen
erschienen waren.

Herr Prof. Dr. Guggisberg sprach über den
Kaiserschnitt. Ein vielseitiges Thema, das
eigentlich nicht in das Fach der Hebamme geht.
Doch haben wir in diesem Vortrag gehört, wie
wichtig es für uns ist, bei Störungen, die uns
erklärt wurden, die Frauen frühzeitig an einen
Arzt oder in ein Spital zu weisen. Die
Beurteilung soll schon im Anfang der Geburt
getroffen werden. In einzelnen Fällen sogar schon

am Ende der Schwangerschaft. Der Kaiserschnitt
ist eine segensreiche Operation, wenn sie bei
begründeter Gefahr, zur richtigen Zeit und nach
dem neuzeitlichen Verfahren ausgeführt wird.
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Auch die Hebamme kann durch Beaufsichtigung
und durch Aufmerksammachen der Frauen auf
die Gefahren auf diesem Gebiete Wunder wirken.

Wir verdanken Herrn Prof. Dr. Guggisberg
an dieser Stelle den lehrreichen, interessanten
Vortrag und seine weiteren Bemühungen recht
herzlich.

Die Traktanden nahmen einen raschen
Verlauf. Jahresbericht, Kassabericht und
Revisorinnenbericht wurden verlesen, verdankt und
gutgeheißen.

Als Revisorinnen sind wieder Fräulein
Zaugg und Fräulein Burren gewählt. Die
Unterstützungssumme für notleidende und kranke

Mitglieder wurde auf Fr. 300.— festgesetzt.

Der Vorstand bleibt wie er ist, nur die
Sekretärin tritt zurück. Fräulein Reber ist neu
gewählt. Der Vorstand setzt sich wie folgt
zusammen : Präsidentin: Fräulein Burren;
Vizepräsidentin: Frau Herren; Sekretärin: Fräulein

Reber (neu) ; Kassierin: Fräulein Blinden-
bacher; Beisitzerin: Fräulein Küpfer.

Wir hatten die Ehre, zwei Jubilarinnen mit
40jähriger Praxis zu beglückwünschen. Sie wurden

beschenkt mit einem Blumenstrauß und
einer Kaffeetasse. Fräulein Weiß aus Erlenbach
war anwesend. Frau Villiger-Sumi aus Gstaad
war beruflich verhindert; sie will ihr Geschenk

dann bei ihrer Kollegin in Erlenbach abholen.
Frau Dr. Baumann in Thun und Frau

Lörtscher in Wimmis, mit 25jähriger Praxis,
konnten ihr silbernes Kaffeelöffeli in Empfang
nehmen. Wir entbieten den lieben Jubilarinnen
die herzlichsten Glückwünsche und ferneres
Wohlergehen! Möge ihnen noch viel Sonnenschein
und gute Gesundheit beschieden sein.

Nach Abschluß unserer Versammlung kamen
wir zu einem gemeinsamen z'Vieri bei Kipfer-
Gfeller an der Spitalgasse zusammen.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Glarus. In der nächsten
Hebammenversammlung haben wir anschließend an den
geschäftlichen Teil etwas ganz besonderes vor.
In unserem kleinen Verein beabsichtigen wir
ein kleines Festchen zu veranstalten, zu Ehren
unserer Jubilarinnen. Wir hoffen auf unbedingt

vollzähliges Erscheinen. Die Einladungen
werden persönlich versandt, zirka Mitte Februar.
Wir hoffen auf ein schönes Beisammensein.

Die Aktuarin: Frau Hefti.
Sektion Graubünden. Es diene allen

Kolleginnen zur Kenntnis, daß Fräulein Nina
Joos und Frau Schmid die Rechnung für 1944
revidiert haben und alles in bester Ordnung

befunden wurde. Nähere Angaben werden a

den Versammlungen vorgelegt werden. Es st

wirklich bemühend, wie immer wieder Noch,

nahmen refüsiert werden, serner auch, daß ^

leider noch einige Kolleginen hat, die weder M
Schweizerischen Hebammen-Verein noch in d

Sektion sind und eigentlich, ohne etwas dav

zu denken, von dem profitieren, was ber Be
s

ein mit Mühe erreicht. Betreffend den

ausgleich wurde uns mitgeteilt, daß dieser

zahlt werden müsse.
Es wurde uns ziemlich bestimmt verspräche

das kantonale Wartgeld nochmals um etwas z

erhöhen.
Die Versammlung im Engadin wird ei

Ende März stattfinden, und Wir hoffen, bis o -

hin in der März-Nummer davon Kenntnis
ben und uns auch einen Vortrag sichern z

können. yâ kollegialen Grüßen!
Der Vorstand-

Sektion Luzern. Unsere Sektion wurde dazu

bestimmt, die Rechnung der Hebammen-Zenn g

zu revidieren. Die Unterzeichnete begab sich d^ ^

halb am 23. Januar nach Bern und fand

Rechnung in bester Ordnung. Der Kassier!'
Frau Kohli, gebührt für ihre geleistete Arv
volle Anerkennung. Auch dem gastfreundnch

Zeitungsverleger, Herrn Werder, sei nochnra

herzlich gedankt. ^ ^

Die diesjährige Jahresversammlung PU
Ende März statt. Das nähere Datum wird
der nächsten Nummer bekannt gegeben.

An Frau Parth richten wir unsere best

Grüße ins Kantonsspital. Wir freuen uns w

ihr, daß sie wieder ihrer Genesung entgege
^

geht und hoffen, sie bald wieder unter uns z

sehen. Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: I. Buchet-

Sektion Rheintal. Mit freundlichem
zum Jahre 1945 meldet sich auch wieder
Sektion Rheintal. Es erfolgt der Aufruf
unserer ersten Jahresversammlung, o

Zeit wird uns diesmal von unserem
Bezirksarzt, Herrn Dr. Kubli in Rheineck,

kannt gegeben, der uns die Tabellen bei dM

Gelegenheit austeilt. Also vollzähliges
neu unbedingt notwendig und sehr erwuchs

Dann ist noch mitzuteilen, daß in Krwße

unser liebes, langjähriges Mitglied, ^Theodora Baumgartner-Hutter,
25. Januar gestorben und am 28. Januar
selbst zu Grabe getragen wurde. Der Tod t
nach langem Leiden, doch unerwartet rasch e

^
Sie stand im Alter von 68 Jahren. An ^Trauerfeier nahmen sechs Mitglieder stfM
Sektion teil. Ein Schneehügel wölbte sich

dem schöngelegenen Friedhof. Wir alle wo



9îr. 2

Stau Baumgartner ein gutes Anbeuten be»
Qgren. ®er 9îad)ruf, beit itjr ber 0rt§f>farrer

jpnbmet fjatte, ging alten Beteiligten redjt 31t
Peï5en. ©in befonberer 55an! ben Kolleginnen
5» Porftanbes, bie ben toeiten SBeg buret) ben
*efen ©ctjnee gemacht tjaben, um ber lieben
e*PU>enen bie te^te ©tjre 31t ertneifen.
-Kit ©ruh, auf ein batbiqeS Sßieberfeben in

5«»99! ®trSB»t[tanb.
Settiojt 3t. ©allen. Unfere .fpaufüberfamm»

.p
9 bom 18. Januar 1945 mar bon 22 9ttit=

tA
n kefud)t. îïûf'tanben trudelten fict)

n
7..°^' ©djtnefier .fbebmig Sanner bertaS baS

inA ' ic^' l^ön berfaßte protofott ber tefü»
I%tgen £>aufüberfammtung, baS mit ®ant" ge»

1
jbtigt tourbe ; bann folgte ber galjre§berid)t

ttferer präfibentirt, grau ©cf)üf>fer, aus bem

i ebtne^men, baß bas berftoffene Bereinë»
j W toieber reief) an ©reigniffen mar. gm ièOîârj
Merten mir gebülfrenb bas SOjäfjrige Beftelfen
e* ©eftion ©t. ©alten. Bier Kolleginnen tünn»

-J1 af§ gubitarinnen gemiirbigt toerben. ©inige
f.

àuict)e Vorträge unb ein fotcfjer über ben
mauentfilfsbienft mürben uns geboten. 2LtIäß=
J9. öet 9cobemberberfamxntuixg, an ber mie

net) ber 5öieberI)otungSfurS teilnahm, erfcfjien

p ©anitätsrat Dr. Kobelt, ber un§ in einer
*5ett 2tnfgracf)e biet SBertbolteS fagte unb

PQtt3 befonbers betonte, baß bie Hebammen 511=

i fbitten^atten müßten, menn fie eS 31t etmaS
« motten. 2tucf) unfere gefcfycifüe Kräutern
Jlef>räfibentin, grau ©tettig, erfreute uns mit
Wem 5Befuct)e. ®er firfjtticfc) mit Siebe unb

©orgfatt berfaßte gatjresbericfft mürbe
feinem „Brabo" quittiert, grau Boßljarb

sp'a
^en 'Üaffaberidjt. Sie ©ettionSfaffe ber»

•qf r*e 'm Periff)tsjaf)re Heines Sefigt
tu

*3er Öu^^üumsfeier mit ©ratisbetoir»
Ibas ja 3u ermarten mar. grau Samio330

Unh
^ïau 'PP a^s ^ebiforinnen batten Kaffe

^»u^altung in muftert)after Orbnung be»

Sie SSa^Ien beanff)ruct)ten etmas metjr geit.
Sjj. Unfer alter größtem ' Bebauern traten
.v^efter .fbebmig Sanner unb ©ebtoefter 5ßotbi

fth bon ^rert ^°îten 2ïftuarin refft. 93ei=

Mes»^ur ^rau ®°War&/ Kaffierin, nat)m
cv <Siebermat)t an nnb unfere präfibentin,

©d)üf)fer, bat fief) in anerfennenStoerter
eJe anerboten, i£)r Stmt meiterl)in auszuüben,

möchte an biefer ©teile ben bteibenben
bpv r-ert fefyeibenben Borftanbëmitgtiebern ben

Unb
^ten üusfüreetjen für alte Sttü^e

gö. Arbeit, in erfter Sinie unferer gefügten
cv fbentin, bie gan.3 befonbers im bergangenen
J-

W mit großer gnitiatibe nnb StuSbauer fid)
ei -

Perein unb baS Sßo^I ber Hebammen

ti 9efe^t £)at. ©obann unferer inerten Kaffie»
im' ^ toieber, mie fc^on mandjeS gat)r, mit
ei ^ter gleicher ©emiffent)aftigteit unfer Ber»

Vermögen bertoaltete unb mit fftarfamem
jj,c- barnaef) trachtet, baß eS nid)t atgufe^r
MQmmenfdimigt. 9îid)t jutent gebührt gan3
^J^ferer San! ben beiben gurüdtretenben,

fönnett 9Jïenftruationèï)cîd)ti>crï)cn

gelinbert toetbeu?

j^^egen biefe oft aufjerorbentlict) ftarten
%m?Wâeïfd)einungen mürben in mehreren

5ieïtn 9ute ®rf°ïge mit MELABON er»

Ai K 9617 B

fijtjî^LABON beruhigt bie Sterben, töft bie ©e=

unb förbert bie 3tusfd)eibung bon
w.f%it§» unb ©rmübungSftoffen, ot»ne bie

Miru ^en Vorgänge 30 beeinträdjtigen. Sie
f)tpJQlUen MELABON-©toffe merben unge»
tob f.Jn einer Obtatenfapfet gefd)tudt. Siefe
Mith fofoTet im SOtagen auf unb itfr gnt)att
OHf® bom S3erbauungSfartaI befonbers rafd)
tJlelogen, fobaf; bie ©i^mergbefreiung über»

eWt^b fdjnett eintritt. MELABON ift arjttidj
unb ^at fifi) iu ber Hebammen»

^m b>ox3Üglidf) bemä^rt, mo eS auef) gegen
eic5^afte trtad)meben angemenbet mirb.

Sie ©djtoeiser Hebamme.

©ctjioefter 5|3otbi unb ©d)loefter Apebmig, bie it)r
reid)eS SBiffen unb ifjre gro^e ©rfatjrung in
fetbfttofer Söeife in ben Sienft bes Hebammen»
bereinS geftettt Ifaben unb beren loertbolte foitfe
mir fefjr bermiffen merben. SBir t)offen aber,
nod) manchen guten 3tat bort t)oten 31t bitrfen

SttS Stftuarin mürbe bie Unter3eid)uete ge=

mätilt ; bon ber 3Bat)I eines bierten SSorftanbS»
mitgtiebeS mürbe Umgang genommen.

grau gorfter ift bon ifjrem Stmte einer Kran»
!enbefud)ertn 3urüdgetreten ; auc^ it)r ber t)er3=

tic^e Sant für bie gemiffent)afte StuSübung beS

oft nid)t fet)r angenehmen Stmtes ; es mitrbe
grau S?Ie^ gemäfilt. SttS Stebiforinnen belieben
©rijmefter Sj3otbi unb grau î>ot3er. girta
17 Uhr mar @d)Iufe ber ißerfantmtung.

Unfere nä<hfte ißerfammtung fott in ber 3toei»
ten Hälfte 5Dtär3 ftattfinben, bas genaue Saturn
toirb in ber SJcärgdihuumer befannt gegeben
merben. Siefenigen Stîitgtieber, bie ben gahreS»
beitrag nicht fchon an ber ^auhtberfammtung
beglichen haüeu, mögen fich mit einem gutge»
ffjidten Portemonnaie einfinben.

gür ben SSorftanb: SOt. Srafetet Sreerti.

Seïtion SarganS=SBerbenberg. Stm 25. ga»
nuar hielten mir in S?ud)S int SSotfShauS un»
fere f)auhtberfammlung ab. Seiber fehlten faft
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bie .'pätfte atter iütitglieber, bentt es maren nur
beren 14 anloefenb. Sie gait3e S3erfammlung
mürbe bon unferer gefcha^ten präfibentin be»

grüfft unb loitlfornmen geheißen, insbefonbere
grau ©ötti bon SBilbbauS, bie fid) unferer
:ReU)e als SJtitgtieb angtiebern ließ. ©benfattS
meitte ©chmefter S?erta bon ber geburtSt)itf=
tid)en Stbteitung im Krant"ent)aus ©rabs als
mittfommener ©aft unter uns. Surd) grau
Sipfmuer ert)ietten mir einen ©ruß bon grau
Sinner, ©aag, bie lür^tid) bon ihrem Krauten»
lager aufgeftanben ift unb eine geittang bie

SSerfammtungen nicf)t befuchen tonnte. Sie
freunbticf)e ©abe in unfere SSereinstaffe ber»
battfen mir alte recht heimlich- Stnfchtießenb ber»
tas unfere präfibentin it)ren fehr gut berfaß»
text gahresbericht. ©ie gebeult baritt unferer
berftorbenen Kolleginnen, 31t beren ©bren fich
bie Slnmefenben bon ben ©i^en erheben. SUS

fotgenbes mürbe baS protofott ber tetüen 33er»

fammtung beriefen unb genehmigt, grau ©rob,
Kaffierin, legte uns ihren fauber unb fet)r ge=

miffenhaft geführten Kaffabericht bor. Sie iRe»

biforittnen matteten ihres StmteS, bie Stechnung
mürbe genehmigt unb beftens berbantt. Sie
nächfte SSerfammtung mirb auf ©nbe Stfml
nach ©ciïganS beftimmt. Sie Sraftanben maren
bamit beenbet.

vom 4. Monat an:

Wèil das Herrichten von Gemüsebrei so vie! Arbeit macht

und Unreinigkeiten trotz aller Vorsicht darin zurückbleiben,

empfehlen Ärzte und Pflegerinnen immer mehr den fertig

präparierten Gemüseschoppen Galactina 2. Galactina 2

enthält ganz fein gemahlene Karotten, das gehaltreichste

aller Gemüse, zudem reine Vollmilch, geröstetes Weissmehl,

hochwertige Mineralsalze und die wachstumfördernden

Lipoide keimenden Weizens. Schoppen und Brei sind schon

in 5 Minuten fixfertig zubereitet, herrlich im Geschmack und

absolut reizlos in der Verdauung.

Wenn die Muttermilch ersetzt werden muss

vom 1.-3. Monat:

Schleim enthält lebenswichtige Kohlehydrate und wertvolles
Pflanzeneiweiss, Schleim bewirkt vor allem, dass die
Kuhmilch vom zarten Säuglingsmagen leichter verdaut werden
kann. Deshalb ertragen auch empfindliche Säuglinge den

Schleimschoppen, schon in den ersten Tagen. Aber richtiger
Schleim muss es sein, aus dem ganzen Korn

herausgesotten. Da spart die Mutter viel Zeit und Geld mit den

vorgekochten Galactina-Schleimen aus Hafer, Gerste, Reis

und Hirse, die in 5 Minuten Kochzeit einen vollwertigen,

genau dosierten Schleimschöppen ergeben.

Nr, 2

Frau Baumgarlner ein gutes Andenken
beehren, Der Nachruf, den ihr der Ortspfarrer

Mwidmet hatte, ging allen Beteiligten recht zu
herzen. Ein besonderer Dank den Kolleginnen
es Vorstandes, die den weiten Weg durch den
îefen Schnee gemacht haben, um der lieben
m^orbenen die letzte Ehre zu erweisen.
Mit Gruß, auf ein baldiges Wiedersehen in

à»»«! à- «°rst-.à
Sektion St. Gallen. Unsere Hanptversamm-

vom 18. Januar 1915 war von 22 Mit-
r " besucht. Die Traktanden wickelten sich
^ch ab, Schwester Hedwig Tanner verlas das

î^lUhrliche, schön verfaßte Protokoll der letzt-
Khrcgen Hauptversammlung, das mit Dank

geeinigt wurde: dann folgte der Jahresbericht
cherer Präsidentin, Frau Schüpfer, ans dem

i? entnehmen, daß das verflossene Vereins-
^ hr wieder reich an Ereignissen war. Im März
werten wir gebührend das 5t>jährige Bestehen
er Sektion St. Gallen. Vier .Kolleginnen konn-

Jubilarinnen gewürdigt werden. Einige
gliche Vorträge und ein solcher über den
Miuenhilfsdienst wurden nnS geboten. Anläß-â der Novemberversammlung, an der wie

nch der Wiederholungskurs teilnahm, erschien
^err Sanitätsrat Dr. Kobelt, der uns in einer

^en Ansprache viel Wertvolles sagte und
Mz besonders betonte, daß die Hebammen zn-

vlUlenhalten müßten, wenn sie es zu etwas
»ä^gen wollen. Auch unsere geschätzte Kranken-

'npräsidentin, Frau Glettig, erfreute uns mit
Mm Besuche. Der sichtlich mit Liebe und
°?ßer Sorgfalt verfaßte Jahresbericht wurde

ît emem „Bravo" quittiert. Frau Boßhard
den Kassabericht. Die Sektivnskasse vérins

im Berichtsjahre ein kleines Defizit
folge der Jubiläumsfeier mit Gratisbewir-
^3, was ja zu erwarten war. Frau Tamiozzo

Und RuPP als Revisorinncn hatten Kasse

^Buchhaltung in musterhafter Ordnung be-

Die Wahà beanspruchten etwas mehr Zeit.
Unser aller größtem Bedauern traten

^Hivester Hedwig Tanner und Schwester Poldi
sitz ^ ^on ihren Posten als Aktnarin resp. Bei-
die M>'^urück. Frau Boßhard, Kassierin, nahm
^ Wiederwahl an und unsere Präsidentin,

Schüpfer, hat sich in anerkennenswerter
Aî anerboten, ihr Amt weiterhin auszuüben,

möchte an dieser Stelle den bleibenden
h ^ den scheidenden Vorstandsmitgliedern den

Und
îrn Dank aussprechen für alle Mühe

Hà.^rbeit, in erster Linie unserer geschätzten
cv ?ndentin, die ganz besonders im vergangenen

mit großer Initiative und Ausdauer sich

ein -
Verein und das Wohl der Hebammen

h ^otzt hat. Sodann unserer werten Kassiein,'
ìe wieder, wie schon manches Jahr, mit

eim^ gleicher Gewissenhaftigkeit unser Ver-
H.^vermögen verwaltete und mit sparsamem

î
u darnach trachtet, daß es nicht allzusehr

Oammenschmilzt. Nicht zuletzt gebührt ganz
^vderer Dank den beiden Zurücktretenden,

^ie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden?

diese oft außerordentlich starken
^Neuerscheinungen wurden in mehreren

àll lehr gute Erfolge mit er-
U- K Mi? L

beruhigt die Nerven, löst die Ge-

^ ^mpfe und fördert die Ausscheidung von
tà'wheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die

Mün chen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
s^,wMen NLT^LOdl-Stoffe werden unge-
ljjs^. in einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese

ìvird sofort im Magen auf und ihr Inhalt
vom Verdauungskanal besonders rasch

tysZ^ogen, sodaß die Schmerzbefreiung über-

ì^sid schnell eintritt. IVIüü^IM)dI ist ärztlich
îz^ohlen und hat sich in der Hebammen-
îihw vorzüglich bewährt, wo es auch gegen

Chaste Nachwehen angewendet wird.

Die Schweizer Hebamme.

Schwester Poldi und Schwester Hedwig, die ihr
reiches Wissen und ihre große Erfahrung in
selbstloser Weise in den Dienst des Hebammenvereins

gestellt haben und deren wertvolle Hilfe
wir sehr vermissen werden. Wir hoffen aber,
noch manchen guten Rat dort holen zu dürfen!

Als Aktuarin wurde die Unterzeichnete
gewählt ; von der Wahl eines vierten Vorstandsmitgliedes

wurde Umgang genommen.
Frau Forster ist von ihrem Amte einer Kran-

kenbesucherin zurückgetreten; auch ihr der herzliche

Dank für die gewissenhafte Ausübung des

oft nicht sehr angenehmen Amtes; es wurde
Frau Bleß gewählt. Als Revisorinnen belieben
Schwester Poldi und Frau Holzer. Zirka
17 Uhr war Schluß der Versammlung.

Unsere nächste Versammlung soll in der zweiten

Hälfte März stattfinden, das genaue Datum
wird in der März-Nummer bekannt gegeben
werden. Diejenigen Mitglieder, die den Jahresbeitrag

nicht schon an der Hauptversammlung
beglichen haben, mögen sich mit einem gntge-
spickten Portemonnaie einfinden.

Für den Vorstand: M. Träfe let-Beerli.
Sektion Sargans-Werdenberg. Am 25.

Januar hielten wir in Buchs im Volkshaus
unsere Hauptversammlung ab. Leider fehlten fast
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die Hälfte aller Mitglieder, denn es waren nur
deren 11 anwesend. Die ganze Versammlung
wurde von unserer geschätzten Präsidentin
begrüßt und willkommen geheißen, insbesondere
Frau Götti von WildhauS, die sich unserer
Reihe als Mitglied angliedern ließ. Ebenfalls
weilte Schwester Berta von der geburtshilflichen

Abteilung im Krankenhaus Grabs als
willkommener Gast unter uns. Durch Frau
Lippuner erhielten wir einen Gruß von Frau
Tinner, Saax, die kürzlich von ihrem Krankenlager

aufgestanden ist und eine Zeitlang die

Versammlungen nicht besuchen konnte. Die
freundliche Gabe in unsere Vereinskasse
verdanken wir alle recht herzlich. Anschließend verlas

unsere Präsidentin ihren sehr gut verfaßten

Jahresbericht. Sie gedenkt darin unserer
verstorbenen Kolleginnen, zu deren Ehren sich
die Anwesenden von den Sitzen erheben. Als
folgendes wurde das Protokoll der letzten
Versammlung verlesen und genehmigt. Frau Grob,
Kassierin, legte uns ihren sauber und sehr
gewissenhaft geführten Kassabericht vor. Die
Revisorinnen walteten ihres Amtes, die Rechnung
wurde genehmigt und bestens verdankt. Die
nächste Versammlung wird auf Ende April
nach Sargans bestimmt. Die Traktanden waren
damit beendet.

vom 4. HHonsî so:

Wsll 6os blsnlcbtsn von (Zsmössbcsi so visl ^cbsit mocbt

onci llncsiniglcsitsn Now allsc Vocsicbt clacin ^ocöclcblsibsn,

smplsblsn /ü^ts oncl llllsgscinnsn immsc msln clsn tsttig
pcäpcnisctsn Qsmössscboppsn (Zaloctina 2. (Zaloctina 2

sntbält gon? lsin gsmalilsns Xcnottsn, cias gsbalNsicbsts
allsc (Zsmöss, ?oclsm csins Vollmilcb, gscöststss Wsissmsbl,

bocbwsttigs /^inscalsal?s onci ciis v^acbstomlöcclscncisn

lipoicls lcsimsnclsn Wswsnz. Zcboppsn oncl kcsi sinci scbon

in Z tvtinotsn lixlsctlg ?obscsitst, bsnlicb Im (Zsscbmaclc onci

absolut cswlos in cisc Vscciaoong.

«lie ^uttsrmilck ersetit mu»

vom 1.-3. klonst:

5cblsim sntbält lsbsnswicbtigs Xoblsbvcicats oncl v/sctvollss
?s>an?snsiv/siss. Zcblsim bsv/ickt vor allsm, ciass ciis Xob-

milcb vom ?actsn Zäoglingsmagsn lsicbtsc vsccioot ^sccisn
kann. Ossbalb sctcagsn aocb smptincilicbs Zäugiings clsn

Lcblsimscboppsn scbon in clsn s,stsn logsn. ^bsc cicbtigsc

Zcblsim moss ss ssin, aus clsm gan^on Xom bscoos-

gssottsn. Da spact clis lvwttsc visl /lsit oncl (Zslcl mit clsn

vocgslocbtsn (Zalactina-Zcblsimsn aus Halsc, (Zscsts, ksis

oncl llicss, ciis in L kàotsn Xocb^sit sinsn vollv/sctigsn,

gsnao closisctsn Zcblsimscboppsn scgsbsn.
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Ilm brei Uljr erfdjien fqerr Dr. med. Söerber,
©ßefarzt bes Kranfenßaufes ©rabs, zum IRefe»
rat. @r fpracf) über bas ernfte Tljema ber
Slutnngen bor, mäl)renb unb nacß ber ©eburt.
grau Bippuner berbanfte öerrrt Dr. med. 2öer=
ber feinen leicht faßlichen Vortrag beftens. 2öir
fcßägen alle fein SBoßlmollen für un§ ßtebarn»

men fef>r ßoci).

Tann ging es zum Kaffee mit ©ugelßopf,
geftiftet bon .'perrn ©cßmitter, Slloierprobufte,
©rabs»Serg. Slucf) bas fei beftenS berbanft.
SBäßrenbbeffen befamen mir nod) ben Sefucfj
bon ©cßmefter ©Ifa, gürforgerin im Sezirf
SBerbenberg. ©ie erzählte uns über ißre Arbeit
in ißtem SBirfungSfreiS. Stud) ißr feien ißre
9Borte beftens berbantt.

Tamit mar bic Serfammlung zum ©cßluffe
gelangt unb tangfant Oerabfdjiebetem fid) bie
Kolleginnen. ^ r a „ ot u e f cß, lltuarin.

©eftton ©cßaffßaufen. SMr bringen unfern
ÜJiitgliebern zur .Kenntnis, baß unfere näcßfte
Sereinsöerfammlung TienStag, ben 6.9Rärz
1945, nadjmittags 2 llßr in ber iRanbenburg
in ©cßaffßaufen ftattfinbet, bei meinem 2tnlaß
aud) ber gnßalt bes ©lüdSfadeS jitr ©tärfung
unferer Sereinsfaffe zum Verlauf fommen
mirb. 2ßir geben ber Hoffnung Slusbrud, baß
bis baßiu dem ©lüdsfacf nocß manche ©abe
Zufließen mirb unb baß unfere SÜRitglieber recht
§a£)Ireic£) an ber Serfammlung teilnehmen toer»
ben. Stilen unfern franfen ÏÏRitgliebern entbie»
ten mir befte Sßünfcße für baldige ©enefung.

2Rit freundlichen ©rüßen
Tvür ben Sorftanb: ferait Srunner.

©eftion ©olotßuw. Tie ©eneralberfamm»
lung finbet Tienstag, ben 27. gebruar, nach»

mittags 2 tlhr im tReftaurant ttReggerßalle in
@oIotßurn ftatt. Stach ©rlebignng ber üblichen
Sereinstraftanben mirb uns £>err Dr. ©tudi,
©eburtsßelfer, einen Sortrag hatten.

Jedermann follte es fid) 3ur ©ßrenfaeße
machen, an biefer Serfammlung teilzunehmen.
Tas Stichterfbheinen ohne ©ntfcßutbigung mirb
mit 50 tRp. gebüßt. SOÎit bem ©eftionSbeitrag
mirb zugleich ber Beitrag für ben ©djWeize»
tifd)en -öetiammenOerein einfaffiert. Kollegin»
nen, Welche ben ©eftionSbeitrag nicht bezahlen,
berlieren bie SRitgliebfcßaft unfereS SereinS.

©eftionSmitglieber, Weldje ihr 40jäßrigeS
Serufsjubiläum feiern fönnen, mollen ficfj bitte
melben bei ber ißräfibentin, grau ©tabelmann,
©olothurn.

Scene SRitglieber finb höflich Willfommen.
Stuf ein froßeS SBieberfeßen in ©olothurn am
27. Februar

gür ben Sorftanb : g r a u St a u e r.
©eftion Tßurgau. Unfere §aupttoerfamm=

lung finbet Tienstag, ben 6. SOtärz, um 18 Uhr
im .fSotel Krone in Leinfelden ftatt.

3ur ©tügung unferer Kaffe hat ber Sor»
ftanb befcfjtoffen, biefes gaßr einen ©lüdsfad
Zu machen, ©aben fönnen att bie Slltuarin,
grau ©aameli, SBeinfelben, gefeßidt merben
ober an ber Serfammlung mitgebracht merben.

Stud) biejenigen Kolleginnen, melcße Slnfprucß
auf ein ©efchend haben, befonbers biejenigen,
meld)e 20 ober 30 gaßre ihren SBerxtf ausüben,
fomit einen Söffet befommen, müffen fid) fofort
bei ber ißräfibentin melben, ba bie Söffet be=

ftetft merben müffen. Jmmer mieber möchten
mir bie Kolleginnen ermahnen, ben ißaffibmit»
glieberbeitrag auf biefe Serfammlung eiuzitfaf»
fieren unb „e chli glßß ha brbt)". Tie Kaffierin
mirb and) bie beiden Jahresbeiträge einfaffie»
ren. ©s liegen mid)tige Traftanben bor, fomit
hoffen mir auf einen recht regen SBefucf) unferer
Kolleginnen.

N. B. Turcf) Sereßelicßung unferer ^räfiben»
tin lautet bie neue Stbreffe : grau ©chaffer»
iReber, gelben, Telehhon 9 91 97.

Tie Slftuarin: grau ©aameli.

Tie ©chmeizer §ebamme.

©eftton Rurich« Unfere nächfte Skrfammlung
finbet ftatt Tienstag, ben 27. gebruar, um
14 Uhr im Kaufleuten»@tiibli, ^elifattftraffe 18,
Jürid) 1.

3?orgefehen ift ein intereffanter ärztlicher
Vortrag. 2Bir ermarten infolgebeffen red)t biete

3ul)örer. ©eifenfarten merben berteilt.
Ter 33 or ftanb.

f £>errn £an§ ?îobê, gabrifant.

©s ift uns bie Slufgabe gemorben, unfern
SRitgliebern ben $inf<hieb beS im 72. 2tlter§«
fahre ftehenben ."perrn §ans Slobsi, gabrifant,
in S07ünd)enbuchfee, befannt zu geben. Tie Kre»
mation fanb am 25. Januar in SBern ftatt.
Sßäljrenb bier^ig Jahren hat ber 33erftorbene
in treuer, unermüblicher Slrbeit fein SBefteê ge»

geben unb hat eê berftanben, feinen betrieb aus
befcheibenen Anfängen auf einen foliben 33oben

Zu ftelten. ©eine einfache, fd)lid)te 2trt hat uns
immer angenehm berührt. 3Bir bitten bie Kol»
leginnett, unferm langjährigen, treuen Jnferen»
ten unb ©önner ein etjrenbes ©ebenfen zu be=

mahren. Ter gamilie bes 33erftorbenen fpred)en
mir unfere märrnfte Teilnahme aus.

Tie tReb aft ion.

flus der Praxis.
S3eim Turchblättern meineê Tagebudjeê fällt

mir eine grau, bie ich innert neun Jahren ad)t=
mal entbunben habe immer mieber auf.

Taê erftemal mürbe id) ju ber ©eburt be§

achten Kinbeg gerufen, traf eine ©ebärenbe mit
fehr großem ßeibumfang, fdjlaffen iöauchbeden
unb entfprechenb trägen Sßehen an. Tie ©eburt
berltef langfam, aber normal. Tie3Behenfchmäd)e
übertrug fid) mie erroartet auch lu bie Sîad)=

geburtëperiobe. SRit SKühe löfte fich bie ißlajenta
unb fonnte nach emer ©tunbe burch ©rébé auê»
gefto^en merben, ber Slutberluft mar groh-

13 ÜRonate fpäter erfolgte bie neunte ©eburt,
roieberum berjogerte ÜBehen, unb ba man §u
jener 3eit noch feine Sßehenmittel außer ©hmin
in ber ©rôffnungêperiobe berabreichte, eine jehn»
ftünbige ©eburtêbauer. Sluêtreibung mar mit
bret SBehen erfolgt. Turch bie ©rfaijrung bom
Vorjahr geroarnt, rief ich ben Slrgt fchon jur
©eburt, um ber SÖlutung borbeugen gu fönnen.
Slber aÛeê nü|te nichts, e§ fam zur plazentar»
löfung. ©ine jebe Hebamme meiß ma§ baS be=

beutet unb menn man bebenft, baß hier bie

hhgienifd)en 33erhä(tniffe äußerft ungünftig roa»

ren, friert e§ midß heute noch, menn id) baran
benfe.

©enau ein Jaßr barauf bei ber geßnten ©e=

burt baS gleiche. 3U ueeiner 33ermunberung
herliefen bie SBoäjenbette ohne gieber, man
mußte roegen ber Trombofengefaßr frühzeitig
auffteljeit laffen unb mie baS bei einer fo ge»

plagten SSäuerin ift, bebeutet aufftehen auch
Zugleich arbeiten.

Ter Slrzt riet bringenb zu einer Kinberpaufe
unb motlte bie grau überreden in§ ©pital zur
Operation zu geßen. ®S ze'9ten ßcl) fchon bei
ben frühern ©eburten jemeits nach ber 3luS=

ftoßung ber Sfadjgeburt an ber oberen ©ebär»
muttermanb fleine ©efdjmülfte. 2lu§ religiöfeu
©rünben molltcn bie ©ttern feine ©terilifation
auf fich nehmen.

9lad) zmei Jahren fam baS elfte Kinb. SBieber»

um ißlazentarlöfung unb glüdlidjer Slertauf.
©in Jaßr barauf bas zmölfte Kinb. ßeibumfang
bor ber ©eburt 132 cm gemeffen; nach ber ©nt=

binbung 103 cm. Sltfo ein fchredlid) beformierter
ßeib, bem auch ber befte ©ürtet feine ©tüße
Zu geben bermodjte. Slud) hier mußte bie 33ta=

Zenta manuell geloft merben. TaS eigentümliche
mar, e§ ging gar fein Slut ab. Siad) ber @e=

burt mattete ber Slrzt fieben ©tunben, bis et
fich öur Söfung entfehloß. Tie S^achgeburt mar
total angemachfen. TieSmal trat im SBod)enbett

Sir- 2

eine feßmere Seneneutziinbung auf mit Ziue

©mbolien, bie bie arme grau lange 3e^ arl

Kranfenbett feffelte.

l'A Jaßre barauf gebar bie grau ein 2 ^
fchmereS, auSgetrageneS Kinb, baë uach

SBocheit im Kinberfpital an ßebenSfcßmäche 1»at '

SBiebernm mußte auch hier bie Sîachgeburt g '
löft merben.

TaS 14. Kinb ftellte fich m Querlage Z1'^

©eburt. Tie SBenbung gelang äußerlich müh '
lo§, nur mich ber Kopf be§ großen Slaß1^
megen immer mieber bom SBeg ab. Sei jwe

SBeße drängte ber Slrzt den borliegenben &
mieber ins Seden ein. Iis ber ÜRuttermuno

bald offen mar, fprengte er bie noch

Slafe unb bie ©eburt ging fpontan borma:t •

SBährenb bei den früheren ©eburten der flW!

gut durchging, machte er diesmal unenDWy

SRüße. Slod) meßt bie ©chultern, bie troß bei-
feitiger Slnftrengung erft nach bem Slbftero^
beS KinbeS möglich mar. ©ernidjt beS prächtig^
KnabeuS mar 5 kg 400 g. ©S folgte bie ie(m

Slazantarlöfung. SBochenbettSoerlauf den ü
ftänben entfpredjenb gut.

SWit bem 44. Jaßre fam nach einjährig^
Unterbrach baS letzte Kinb biefer geplagten tfrö
unb SRutter zur Sßelt. SBieberum zuerfl qm -

liegend, äußerliche SBenbung gelang gut- •

id) fpäter nach ber ©röffnung beS SRuttermu -

beS einmal unterfueßte, fanb ich e'ne Pu^^er.espr-

Slctbelfchnur borliegenb. fRafd) rief man «neD

ben 2lrzt, bie grau blieb folange in KnieeUe„'
bogenlage. ®S gelaug bem Slrzte bie Stabeffcbfl

Zurüdzufchieben unb in furzer Jeit mar ei« tm

fcßmerereS Kinb geboren. Slber auch bie^
uuenblicße SRüße bei ber ©ntroidlung.
beS TrudeS mar nachher baS linfe ^ermxgj
geläßmt. ©S mürbe fpäter mieber ganz gebrauch '
fäßig, blieb aber im Umfang und ßättge 3ur

t
7

©eburtSgemicßt 6 kg 120 g. Tie grau fam au t

diesmal nicßtoßneißtazentarlöfung meg.
bett üerlief ordentlich, bom zmeiten Tag an nah

ich fie täglich felbft zmeimal auf unb bewach

fie in biefer 3eü- m
Tie ßeferinnen merben fid) fragen, marü

man eine folche Patientin nießt ins ©pital e

lieferte Ter Slrzt, ein teeßnifd) 9enKin-„.rt
©eburtsßelfer aus alter Schule, fegte few

©ßrgeiz barauf, alles im ißribatßauS aud) .3

fönnen. 211S idß bie grau bei ber legten

melbung fragte, ob fie diesmal nicht bod) "f ^ins KranfenßauS molle, fie hätte meßr
unb beffere Sßege, faß fie mich 9ï°6 ü^ ui\U
genb an: „§abeu Sie àngft? Sîein «h

Zu $aufe, menn ich fterben muß, fo fann iaL
im ©pital mie zu |jaufe unb bann möfhte

t
©ie unb meinen SJtann um mich ßaben,
immer gut zu mir mar unb nichts dafür fa '

baß uns ©ott einen fo reichen Kinberfege11 9

ba^te."
eJl

Jedesmal menn ich biefer grau begegne, fDtTt

mir ißre SBorte, bie einer gemiffen ®.r°^eÇgaCn
entbeßren in den ©inn. Ten reiößett Kiuberj 0

naßmen biefe ©Itern banfbaren §erzen§ ab»

feßenf aus ©otteS §aub. §abe aber für
manben fou ft fo oiele heimliche Slngft auSgc' ei

ben, unb mand) ftiüeS ©ebetlein zum

Rheuma, Gicht?

melabon
hilft rasch und zuverSäß^

^ Cr 4-8°
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, r

Die vorteilhaften Vorratspackunfle» !'njs
wieder erhältlicK : 100 Kapseln Fr. 18.— (EfSP» _

Fr. 5.40) 200 Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. „
Bestellen Sie rechtzeitig! ^
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Um drei Uhr erschien Herr Dr. meck. Werder,
Chefarzt des Krankenhauses Grabs, zum Referat.

Er sprach über das ernste Thema der
Blutungen vor, wahrend und nach der Geburt.
Frau Lippuner verdankte Herrn Dr. rnecl. Werder

seinen leicht faßlichen Vortrag bestens. Wir
schätzen alle sein Wohlwollen für uns Hebammen

sehr hoch.

Dann ging es zum Kaffee mit Gugelhopf,
gestiftet von Herrn Schmitter, Alvierprodukte,
Grabs-Berg. Auch das sei bestens verdankt.
Währenddessen bekamen wir noch den Besuch
von Schwester Elsa, Fürsorgerin im Bezirk
Werdenberg. Sie erzählte uns über ihre Arbeit
in ihrem Wirkungskreis. Auch ihr seien ihre
Worte bestens verdankt.

Damit war die Versammlung zum Schlüsse
gelangt und langsam verabschiedeten- sich die
Kolleginnen. F r a u L. R u e sch, Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Wir bringen unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste

Vereinsversammlnng Dienstag, den 6. März
1945, nachmittags 2 Uhr in der Randenburg
in Schaffhausen stattfindet, bei welchem Anlaß
auch der Inhalt des Glückssackes zur Stärkung
unserer Bereinskasse zum Verkauf kommen
wird. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß
bis dahin dem Glückssack noch manche Gabe
zufließen wird und daß unsere Mitglieder recht
zahlreich an der Versammlung teilnehmen werden.

Allen unsern kranken Mitgliedern entbieten

Nur beste Wünsche für baldige Genesung.

Mit freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand: Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Die Generalversammlung

findet Dienstag, den 27. Februar,
nachmittags 2 Uhr im Restaurant Metzgerhalle in
Solothurn statt. Nach Erledigung der üblichen
Vereinstraktanden wird uns Herr Dr. Stucki,
Geburtshelfer, einen Vortrag halten.

Jedermann sollte es sich zur Ehrensache
machen, an dieser Versammlung teilzunehmen.
Das Nichterscheinen ohne Entschuldigung wird
mit 5(1 Rp. gebüßt. Mit dem Sektionsbeitrag
wird zugleich der Beitrag für den Schweizerischen

Hebammenverein einkassiert. Kolleginnen,

welche den Sektionsbeitrag nicht bezahlen,
verlieren die Mitgliedschaft unseres Vereins.

Sektionsmitglieder, welche ihr 4(1jähriges
Berufsjubiläum feiern können, wollen sich bitte
melden bei der Präsidentin, Frau Stadelmann,
Solothurn.

Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Auf ein frohes Wiedersehen in Solothurn am
27. Februar!

Für den Vorstand: Frau N a uer.
Sektion Thurgau. Unsere Hauptversammlung

findet Dienstag, den 6. März, um 111 Uhr
im Hotel Krone in Weinfelden statt.

Zur Stützung unserer Kasse hat der
Vorstand beschlossen, dieses Jahr einen Glückssack

zu machen. Gaben können an die Aktuarin,
Frau Saameli, Weinfelden, geschickt werden
oder an der Versammlung mitgebracht werden.

Auch diejenigen Kolleginnen, welche Anspruch
auf ein Geschenck haben, besonders diejenigen,
welche 2(1 oder llil Jahre ihren Beruf ausüben,
somit einen Löffel bekommen, müssen sich sofort
bei der Präsidentin melden, da die Löffel
bestellt werden müssen. Immer wieder möchten
wir die Kolleginnen ermähnen, den
Passivmitgliederbeitrag auf diese Versammlung einzukassieren

und „e chli Flyß ha drbh". Die Kassierin
wird auch die beiden Jahresbeiträge einkassieren.

Es liegen wichtige Traktanden vor, somit
hoffen wir ans einen recht regen Besuch unserer
Kolleginnen.

IN D. Durch Verehelichung unserer Präsidentin
lautet die neue Adresse: Frau Schaffer-

Reber, Felben, Telephon 9 91 97.

Die Aktuarin: Frau Saameli.

Die Schweizer Hebamme.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
findet statt Dienstag, den 27. Februar, um
14 Uhr im Kaufleuten-Stübli, Pelikanstraße 18,
Zürich 1.

Vorgesehen ist ein interessanter ärztlicher
Vortrag. Wir erwarten infolgedessen recht viele
Zuhörer. Seifenkarten werden verteilt.

Der Vorstand.

si Herrn Hans Nobs, Fabrikant.

Es ist uns die Aufgabe geworden, unsern
Mitgliedern den Hinschied des im 72. Altersjahre

stehenden Herrn Hans Nobs, Fabrikant,
in Münchenbuchsee, bekannt zu geben. Die
Kremation fand am 25. Januar in Bern statt.
Während vierzig Jahren hat der Verstorbene
in treuer, unermüdlicher Arbeit sein Bestes
gegeben und hat es verstanden, seinen Betrieb aus
bescheidenen Anfängen auf einen soliden Boden

zu stellen. Seine einfache, schlichte Art hat uns
immer angenehm berührt. Wir bitten die

Kolleginnen, unserm langjährigen, treuen Inserenten
und Gönner ein ehrendes Gedenken zu

bewahren. Der Familie des Verstorbenen sprechen
wir unsere wärmste Teilnahme aus.

Die Redaktion.

Nus aer Praxis.
Beim Durchblättern meines Tagebuches fällt

mir eine Frau, die ich innert neun Jahren achtmal

entbunden habe immer wieder auf.
Das erstemal wurde ich zu der Geburt des

achten Kindes gerufen, traf eine Gebärende mit
sehr großem Leibumfang, schlaffen Bauchdecken
und entsprechend trägen Wehen an. Die Geburt
verlief langsam, aber normal. Die Wehenschwäche

übertrug sich wie erwartet auch in die
Nachgeburtsperiode. Mit Mühe löste sich die Plazenta
und konnte nach einer Stunde durch Crêdê
ausgestoßen werden, der Blutverlust war groß.

13 Monate später erfolgte die neunte Geburt,
wiederum verzögerte Wehen, und da man zu
jener Zeit noch keine Wehenmittel außer Chinin
in der Eröffnungsperiode verabreichte, eine
zehnstündige Geburtsdauer. Austreibung war mit
drei Wehen erfolgt. Durch die Erfahrung vom
Vorjahr gewarnt, rief ich den Arzt schon zur
Geburt, um der Blutung vorbeugen zu können.
Aber alles nützte nichts, es kam zur Plazentar-
lösung. Eine jede Hebamme weiß was das
bedeutet und wenn man bedenkt, daß hier die

hygienischen Verhältnisse äußerst ungünstig
waren, friert es mich heute noch, wenn ich daran
denke.

Genau ein Jahr darauf bei der zehnten
Geburt das gleiche. Zu meiner Verwunderung
verliefen die Wochenbette ohne Fieber, man
mußte wegen der Trombosengefahr frühzeitig
aufstehen lassen und wie das bei einer so

geplagten Bäuerin ist, bedeutet aufstehen auch
zugleich arbeiten.

Der Arzt riet dringend zu einer Kinderpause
und wollte die Frau überreden ins Spital zur
Operation zu gehen. Es zeigten sich schon bei
den frühern Geburten jeweils nach der
Ausstoßung der Nachgeburt an der oberen
Gebärmutterwand kleine Geschwülste. Aus religiösen
Gründen wollten die Eltern keine Sterilisation
auf sich nehmen.

Nach zwei Jahren kam das elfte Kind. Wiederum

Plazentarlösung und glücklicher Verlauf.
Ein Jahr darauf das zwölfte Kind. Leibumfang
vor der Geburt 132 cm gemessen; nach der
Entbindung 103 cm. Also ein schrecklich deformierter
Leib, dem auch der beste Gürtel keine Stütze
zu geben vermochte. Auch hier mußte die

Plazenta manuell gelöst werden. Das eigentümliche
war, es ging gar kein Blut ab. Nach der
Geburt wartete der Arzt sieben Stunden, bis er
sich zur Lösung entschloß. Die Nachgeburt war
total angewachsen. Diesmal trat im Wochenbett

Nr. 2

eine schwere Venenentzündung auf mit M
Embolien, die die arme Frau lange Zeit an

Krankenbett fesselte.

I V- Jahre darauf gebar die Frau ein 2 ^
schweres, ausgetragenes Kind, das nach m

Wochen im Kinderspital an Lebensschwäche star
^

Wiederum mußte auch hier die Nachgeburt g -

löst werden.

Das 14. Kind stellte sich in Querlage zur

Geburt. Die Wendung gelang äußerlich, UMY ^

los, uur wich der Kopf des großen Raume

wegen immer wieder vom Weg ab. Bei j^>r

Wehe drängte der Arzt den vorliegenden Te

wieder ins Becken ein. Als der Muttermuno
bald offen war, sprengte er die noch stohsU

Blase und die Geburt ging spontan vorwart.
Während bei den früheren Geburten der

gut durchging, machte er diesmal unenoll^
Mühe. Noch mehr die Schultern, die trotz bei ^
seitiger Anstrengung erst nach dem Estera
des Kindes möglich war. Gewicht des präm^N
Knabens war 5 KZ 400 Z. Es folgte die uPl
Plazantarlösung. Wochenbettsverlauf den A

ständen entsprechend gut.
Mit dem 44. Jahre kam nach einjährig^

Unterbruch das letzte Kind dieser geplagten Fra
und Mutter zur Welt. Wiederum zuerst gue

^
liegend, äußerliche Wendung gelang gut- -

ich später nach der Eröffnung des MutternM ^

des einmal untersuchte, fand ich eine pulsieren

Nabelschnur vorliegend. Rasch rief man wieo

den Arzt, die Frau blieb solange in KnieAie "

bogenlage. Es gelang dem Arzte die Nabelschn

zurückzuschieben und in kurzer Zeit war ein no i

schwereres Kind geboren. Aber auch diesw

unendliche Mühe bei der Entwicklung, Such 3

des Druckes war nachher das linke Aermw

gelähmt. Es wurde später wieder ganz gebrauch '
fähig, blieb aber im Umfang und Länge Zur» -

Geburtsgewicht 6 120 Die Frau kam a i

diesmal nicht ohne Plazentarlösung weg. Woch

bett verlief ordentlich, vom zweiten Tag an nay

ich sie täglich selbst zweimal auf und bewach

sie in dieser Zeit.
Die Leserinnen werden sich fragen, .tvutU

man eine solche Patientin nicht ins Spital e

lieferte? Der Arzt, ein technisch geumch^.^
Geburtshelfer aus alter Schule, setzte sem

Ehrgeiz darauf, alles im Privathaus auch s

können. Als ich die Frau bei der letzten

Meldung fragte, ob sie diesmal nicht doch ue

ins Krankenhaus wolle, sie hätte mehr RUy

und bessere Pflege, sah sie mich groß und l
gend an: „Haben Sie Angst? Nein ich che

^
zu Hause, wenn ich sterben muß, so kann >ch

im Spital wie zu Hause und dann möchte

Sie und meinen Mann um mich haben,
immer gut zu mir war und nichts dafür ka '

daß uns Gott einen so reichen Kindersegen s

dachte." ^Jedesmal wenn ich dieser Frau begegne, koM^
mir ihre Worte, die einer gewissen ^vße u

^
entbehren in den Sinn. Den reichen Kinders

nahmen diese Eltern dankbaren Herzens chs

schenk aus Gottes Hand. Habe aber für ^
manden sonst so viele heimliche Angst ausg.es

den, und manch stilles Gebetlein zum Hu

KIisums, Vïekî?

Mvlabon
KUtt rssek uns iuvskOk5A

^ 4,S0
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9efanbt für biefe äRutter, bie ici) ob iferer @e=

^oulb bemunberte. J.

^^emerfung ber Siebaftioti : 3)ie erfte
Jiatfjgeburtêlbfung mar bie Urfad)c, bafe bei ben
Mgenben ©eburteu biefelbe Operation nötig
Jjjurbe, inbem bie fdjon fo überbeanfprndjte
®ebärmutterfd)leiml)aut noch meljr boit itjrer
"Mprünglidjen 3)ide berlor.

©etteraftierfaimmtilung iit Biirid)
SBunb ©d)toetjerifd)er graucmieretne.

^Itn 23. unb 24. September fanb in .Qürid)
le Tagung beS SunbeS ©chmeigerifcher grauen«
e^etne ftatt.
ahiulein Sief, bie ißrcifibentin, fpefe bie Ser«

Nlttmlung herglich roiflfommen. ©ie möchte unfere
p-^9urtg nud) biefeS gafjr unter ben grengen«
°leti ®anf gegenüber ©Ott [teilen, ber baS

9Tciuent)afte ätiegSgefdjeljen bis ^eutc att uns
orübergeljen unb burd) ein fruchtbares gafer

JRern îijd) mit bem Nötigen beden liefe. 33er
3?%eSberid)t ber ißräfibentin fattn bon bielfät«
'9^ Slrbeit berichten.
lle. ïremblep, ©enf, übcrbradjte im [Ramen

Jt@enfer grauenberbänbe bieSinlabung itnfere
fipfte ©eneraloerfammluug in ©enf abzuhalten.

^le tourbe mit greube unb $anf angenommen.
weber 2tlterS= unb Hinterbliebenen«

r,erfid)erung fpractj gräulein Dr. Ouincfee,
ajjfanne.
vsn ihrem [Referat: g ragen ber S er for«

P.ng unb [preiSgeftaltung in ber 5Rad)=

o le9§geit erinnerte grau ©d)5nauer an ben
i?r ärgern Pom [Parlament getroffenen Sefcfelufe,

® ^îûfenahmen gur görberung beS IMerbauS
zur ©icberfteHung ber SanbeSberforgung
®rgeugniffen ber Sanbrnirtfcfeaft betgitbe«

®ie ©cfetoeiger Hebamme

palten, bis ein eigentliches SanbmirtfchaftSgefefe
gefdjaffen unb bom Solfe angenommen fein roirb.

gn feinem Sortrag: SlrbeitSbefcfeaff ung
nnb grauenarbeit, [teilte Herr Dr. gflé
feft, bafe baS 2lrbeitSbefä)affungSprogramm auf
ben erften Slid für. bie grauen bielleicht eine
©nttäufdjung fei, ba es berhältniSmäfeig grofee
©ummen für Sauarbeiten unb fernere mafchi--
neüe Slnlagen enthält. SDie roetiiger betannten
SRafenahmen, bie gang allgemein gur görbentng
ber SBirtfdjaft borgefefeen finb, 5. S. auf bem
©ebiete beS ©jportS unb beS grembenberfehrS,
ber gorfchung, beS SBofjnungSbauS ufm.fd)liefeen
aber auch bie Slrbeit ber grau in fid). Sefottbere
Sorfeferungen für SXrbeitSbefdjaffung für grauen
fätnett fomit in erfter Sinie für baS ©aftgemerbe,
bie Hau§s u"*5 Snnbmirtfdjjaft unb bie Pflege«
berufe in grage.

®ie ©ifeung bom ©onntag, ben 24.
September mürbe bon grl. [lief eröffnet, inbem fie
bem erften [Referenten Herrn äRuggli, ©tjef beS

IRationierungSmefenS, Sern, gu feinem Sortrag :

33ieSebenSmittelberteilung unb 1111 f e»

re Serantmortung, baS 2öort erteilte, gm
gntereffe einer nicht nur gleidpnäfeigen, foitbern
and) gerechten Serteiluug, mufe [Rüdficfet auf
Sitter, Slrbeitunb fogiale Serfealtuiffe genommen
merben. ©ine abfolut gerechte Söfung ift aber
träfe allen Sernüfeungen nicht gu erreichen. Hier
fefet bie Serantmortung ber grau ein. @ie Ijwt
für gerechte Serteilung innerhalb ber gamilie
51t forgen unb tjat bie 3Röglid)feit burcfe baS
SluStaufchen unb ©chenfeu bon ©ouponS anbern,
bie mehr bebürfen, als [ich felbft etruaS gufommen
gu taffen. gnbem fie burch baS eigene Seifpiel ben
©chmargljanbet berhinbert unb ächtet, trägt fie
ebenfalls gur rechten Serteiluug bei. ghre Ser«
antmortung erftredt [ich aber auch auf bie l)un«
geruben Sïinber ©uropaS. 33ie fRachfriegSljitfe
foil aber bom gangen Soll getragen fein, ©elb,
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SBaren unb SouponS merben in grofeem Um«

fang nötig fein unb es mufe rafch unb genügenb
geholfen merben. gebeS foil ein Opfer bringen.
©S ift für unS, als berfdjonte unb bon ber
tiefften [Rot unberührte Neutrale nicht leicht,
unS in bie Serfaffung berjenigeu feineingufühlen,
bie alles berloren haben. 2Bir bürfen feinen
33auf erroarten, fonbern mollen helfen, meil mir
nicht anberS fönnen, im Sertrauen barauf, bafe

©ott aud) in ben ©chmadjen mächtig ift.
gn feinem Sortrag: SB a § l)a&en mir

©djmeiger bem ©uropa bon morgen
gu geben? fonftatierte Herr Dr. 3)ucommun,
bon ÜRontreuj, bafe mau erft au bie Söfung
ber materiellen unb fogialen [Probleme unferer
3eit herantrete, menn eS nicht mehr anberS
gefee uttb bafe man in ihnen feine geiftigen
[problème fefee. ©in geiftigeS [problem ift für
ihn jebeS [problem, baS fid) in Segiehung gum
göttlichen SBillen [teilt.

Um gu berfudjen bie grage ber Serföljnung
in ber SBelt gu löfen, müffen mir unS gegen«
feitig als Seile boneinanber fühlen. ®agu be=

barf eS boller ©ntfaltung unb ber Sauterfeit
ber [perföulichfeit. 3)er Segriff ber gegenfeitigeu
©rgängung ntufe [ich fomofel auf bem roirtfchaft«
lichen mie auf bem menfehlichen ©ebiet in bie
Tat umfefeen.

„Sßeitit nur feine tinber Ratten !"
3)ie Reiten finb fchmer, für [eben eingelnen.

Unb bod) wäre aüeS leichter gu ertragen —
„menn mir feine Sinber hätten !" gft eS nicht
fo? 2)ie [RebenSart Sehrt immer mieber, in Srie«
feu, in ©efprädjen. Sie gärtlicfeften ÜJiütter ber«
menben fie am tjäufigften. 33ie ihre ßinber am
meiften lieben, gittern am meiften um fie. 33ie

am meiften um ihre ßinber gittern, benfen in

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerzusätzen

Bei fehlender Muttermilch sichert

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit gestattet es schnelle,

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.
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Aîandt für diese Mutter, die ich ob ihrer Ge-
îduld bewunderte. Z.

^Bemerkung der Redaktion: Die erste
àchgeburtslbsung mar die Ursache, daß bei den
Agenden Geburten dieselbe Operation nötig
^urde, indem die schon so überbeanspruchte
^därrnutterschleimhaut noch mehr von ihrer
Ursprünglichen Dicke verlor.

Generalversammmlung in Zürich
des Bund Schweizerischer Frauenvereine.

Am 23. und 24. September fand in Zürich
^ Tagung des Bundes Schweizerischer Frauen-
^Me statt.
Fräulein Nef, die Präsidentin, hieß die

Versammlung herzlich willkommen. Sie möchte unsere
5-ugung truch dieses Jahr unter den grenzenden

Dank gegenüber Gott stellen, der das
hünenhafte Kriegsgeschehen bis heute an uns
vrübergehen und durch ein fruchtbares Jahr

Zhern Tisch mit dem Nötigen decken ließ. Der
âhresbericht der Präsidentin kann von vielfäl-

'î Arbeit berichten.
-Nlle. Trembley, Genf, überbrachte im Namen

^Genfer Frauenverbände die Einladung unsere
achste Generalversammlung in Genf abzuhalten.

wurde mit Freude und Dank angenommen.

^
ueber Alters- und Hinterbliebenen-

Absicherung sprach Fräulein Dr. Quiuche,
Susanne.

"sn ihrem Referat: Fragen der Versorgung
und Preisgestaltung in der Nach-

^ bgszeit erinnerte Frau Schönauer an den

.h kurzem vom Parlament getroffenen Beschluß,

^ Maßnahmen zur Förderung des Ackerbaus
"d zur Sicherstellung der Landesversorguug
u Erzeugnissen der Landwirtschaft beizube-

Die Schweizer Hebamme

halten, bis ein eigentliches Landwirtschaftsgesetz
geschaffen und vom Volke angenommen sein wird.

In seinem Vortrag: Arbeitsbeschaffung
und Frauenarbeit, stellte Herr vr. Jkls
fest, daß das Arbeitsbeschaffungsprogramm auf
den ersten Blick für. die Frauen vielleicht eine
Enttäuschung sei, da es verhältnismäßig große
Summen für Bauarbeiten und schwere maschinelle

Anlagen enthält. Die weniger bekannten
Maßnahmen, die ganz allgemein zur Förderung
der Wirtschaft vorgesehen sind, z. B. auf dem
Gebiete des Exports und des Fremdenverkehrs,
der Forschung, des Wohnungsbaus usw. schließen
aber auch die Arbeit der Frau in sich. Besondere
Vorkehrungen für Arbeitsbeschaffung für Frauen
kämen somit in erster Linie für das Gastgewerbe,
die Haus- und Landwirtschaft und die Pflegeberufe

in Frage.
Die Sitzung vom Sonntag, den 24.

September wurde von Frl. Nef eröffnet, indem sie

dem ersten Referenten Herrn Muggli, Chef des

Rationierungswesens, Bern, zu seinem Vortrag:
DieLebensmittelverteilung und unsere

Verantwortung, das Wort erteilte. Im
Interesse einer nicht nur gleichmäßigen, sondern
auch gerechten Verteilung, muß Rücksicht auf
Alter, Arbeit und soziale Verhältnisse genommen
werden. Eine absolut gerechte Lösung ist aber
trotz allen Bemühungen nicht zu erreichen. Hier
setzt die Verantwortung der Frau ein. Sie hat
für gerechte Verteilung innerhalb der Familie
zu sorgen und hat die Möglichkeit durch das
Austauschen und Schenken von Coupons andern,
die mehr bedürfen, als sich selbst etwas zukommen
zu lassen. Indem sie durch das eigene Beispiel den
Schwarzhandel verhindert und ächtet, trägt sie

ebenfalls zur rechten Verteilung bei. Ihre
Verantwortung erstreckt sich aber auch auf die
hungernden Kinder Europas. Die Nachkriegshilfe
soll aber vom ganzen Volk getragen sein. Geld,
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Waren und Coupons werden in großem
Umfang nötig sein und es muß rasch und genügend
geholfen werden. Jedes soll ein Opfer bringen.
Es ist für uns, als verschonte und von der
tiefsten Not unberührte Neutrale nicht leicht,
uns in die Verfassung derjenigen hineinzufühleu,
die alles verloren haben. Wir dürfen keinen
Dank erwarten, sondern wollen helfen, weil wir
nicht anders können, im Vertrauen darauf, daß
Gott auch in den Schwachen mächtig ist.

In seinem Vortrag: Was haben wir
Schweizer dem Europa von morgen
zu geben? konstatierte Herr Dr. Ducommun,
von Montreux, daß mau erst au die Lösung
der materiellen und sozialen Probleme unserer
Zeit herantrete, wenn es nicht mehr anders
gehe und daß man in ihnen keine geistigen
Probleme sehe. Ein geistiges Problem ist für
ihn jedes Problem, das sich in Beziehung zum
göttlichen Willen stellt.

Um zu versuchen die Frage der Versöhnung
in der Welt zu lösen, müssen wir uns gegenseitig

als Teile voneinander fühlen. Dazu
bedarf es voller Entfaltung und der Lauterkeit
der Persönlichkeit. Der Begriff der gegenseitigen
Ergänzung muß sich sowohl auf dem wirtschaftlichen

wie auf dem menschlichen Gebiet in die
Tat umsetzen.

„Wenn wir keine Kinder hätten !"
Die Zeiten sind schwer, für jeden einzelnen.

Und doch wäre alles leichter zu ertragen —
„wenn wir keine Kinder hätten !" Ist es nicht
so? Die Redensart kehrt immer wieder, in Briefen,

in Gesprächen. Die zärtlichsten Mütter
verwenden sie am häufigsten. Die ihre Kinder am
meisten lieben, zittern am meisten um sie. Die
am meisten um ihre Kinder zittern, denken in

8üu^IiuA3miIek in Pulverform.
ÄNMsäusi'w Volliiüleli mit Nsìll- u. îlucksr?ri8à<m

Lei teklencker NutterinileU siàeick

?eiui-Aon ,,orange" cieni LünZiinA ein

gà uni! l'kgààgks Wàà
sisisinsidsi-eU FkskuUet es sekneUs,

leielite unck kelilerlose ^nbereUnnA 6er

Uulàeiksn.
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forgenboQeii Sunbeit: mie fame id) leidjt unb
mutig unb flagloê über biefe gcit Ijinmeq, mie
mürbe id) nidjt einmal um ba3 eigene Seben
bangen, menu bie föiuber nid)t mären

ftatiit mau beu SJlüttern gürtten, tann man fie
fleiumütig fdjelten? 3d) blaube, man taint e§

nicht. Sa8 öeben be§ Sfittbeä ift nun einmal ber
SDfutter foftbarftcS ©ut. Sie Eantt fid) üorfteüen,
baß it)r eigenes Safein auSgelöjdjt merbe, fie fagt
fid): 3d) l)abe mein 2eben gelebt, id) mciß, maS
©lüd ift, ma§ Sorge mar, id) t)abc meine jßflidjt
erfüllt, fo gut id) tonnte— maS aber roirb einmal
mit meinem Äinb, mit unfern $inbern? 2ßa§
mirb, menn e§ fdjtimm unb fdjlimmer fomtnen
foüte? 223aS, menn id) einmal nicht meßt ba fein
foüte? Sa ift baS fleine 3meiein£)albjät)rtge. 223er

nimmt e<§ auf, menn im Kriege ober grieben mein
Safeitt oerlöfctjt 223er gibt iijm bie2eben§gruttb=
tage, bie id) il)m geben roollte? 223er letjrt eS bett
Unterfdjieb oott ©ut unb Söfe, mer mad)t eë

ftart ben Slnfedjtungen ber SOBelt gegenüber, mer
§eigt iljm 2id)t unb Suntel biefer (Srbe, mer
madjt eS mutig, tapfer, groß, mer läßt e§ ben

2ärm beradjten unb bie Stiüe lieben? 223er

forgt für bie Üfotburft feines 2cibeS unb feiner
Seele? 223er mirb tierfudjen, ifjm ben 203eg fidjt»
bar gu matten, ben allein gu gehen fid) loljnt?
Std) e§ mä§re alles gu ertragen, „menn nur
bie Einher nidjt mären !"

SJÎeitt, man tann ben Sftüttern rticbjt gürnen
über biefen üluSfprud), ber au§ forgenbett §ergett
tommt, man tann fie nidjt Eleinmütig freiten,
aber man tann audj nidjt fagen: Sie ÜMtter
haben redjt. 2Bot)I ift roal)r, baß Sorottjea
Sdjlegel einmal fo innig unb matjrlfaftig fagte :

„Seit id) SJiutter bin, tann id) nidjt metjr in
9îu£)e an ben Sob benfen" Soll ba§ aber
heißen, baß man, nur um in fRitlje an ben Sob
benfen gu tonnen, nidjt 3)futter fein foil? 3d)
glaube nidjt, baff ba§ im Sinne beS 2eben§ liegt,

Sie Scfjmeiger gebaut me

baß bie? in feinem 223efen befdjloffeit märe!
Sie SBerantmortung ber ÜRütter ift groß, fie ift
faft erbrüd'enb gerabe in biefer ^eit, ba ber
©eift ber s-üernid)tnng feine fdjredlidjen Schatten
über alle ©reugen mirft unb jebeê 2ebett be=

brofjt, ba§ beS Sdjulbigen unb be» Unfdjulbigen,
olpie nad) Sdjulb unb Unfdjulb gu fragen. ©8
ift fdjrcflid) unb fdjroer, biefe ffeit gu erleben,
unb ST?äc±)te mie jette, in benen bie ÜJiütter unferer
©podje oft fd)laflo§ liegen, in ben Sturm IjinauS
horchen uub bie Rieben ber $eit gu beutelt ber»

fud)en, angftgitternb um baS 2eben itjrer Sin»
ber, um baS 2ebett ber 3ugenb ber 93?etifc£)^eit,

— S^ädtjte mie biefe, merbett itt ber Vergangen»
Ijeit rooljl nur in beu großen 9îeIigion§friegen
üott ben SJJüttern jener Sage erlitten morben
fein, unb mir münfdjen mit unferer gangen Sraft
unb ©läubigteit, baß fie ben SRüttern ber ,Qu=

fünft erfpart bleiben mädjten
Sen SMttern ber .Qufunft
Ipaben mir nidjt eben geflagt: „menn bie

Sinber nidjt mären ?" ©äbe e§ benn oljne
unfere S itt ber bie 5D?ütter ber .gufunft, für bie
mir leben unb Eümpfen, benen mir ein beffereS,
forgcnfreiereS, befjütetereS 2eben münfdjen?

2Benn bie Sittber nidjt mären 328aS märe
benn, ÜJtütter biefer .geit, tpenn bie Sinber nidjt
mären? Sann hättet iEjr e§ leicljt, gu fterben,
id) meiß. Sann brauchtet ihr end) feine Sorgen
gu machen, ma§ merbett aus bem flehten 3met=
uub bem größeren fünfjährigen. Sann hättet
ißr feine 23erantro ortung. 3hr quältet eud) nicht,
fotibertt ihr ginget nnbefdjmert euren Söeg. 3hr
fülltet eure ©egenmart aus — aber ihr ber»

fpieltet eure foftbarfte Slufgabe: Sräger ber
gufunft gu fein. 223enn bie Sittber nicht mären,
lebtet ihr bequemer, ich weiß — aber ift es

unfere Aufgabe auf ©rbett, bequem gu leben?
fülütter, Sütütter biefer $eit, laßt euch wdd
hinreißen gu folgen Slagen: „SBenn bie Sinber

Dir. 2

nicht mären !" Sagt, unb fagt eS froh uJl

ftolg: Sie Sinber finb ba, unfere Sittber, bt

Ifufunft unfereS 2anbe§, — unb meil Pe D

finb, meil mir fie mit Sdjmergen geboren h^1''
meil mir ihnen, oft bem Sobe nahe, baS 2^be
fchenften, mollett mir für fie arbeiten uub lebe •

223ir mollett fie befchüßen fo gut mir ^u«e
223ir, Staat, familie, SOlütter — moHen alieSw '
fehrungett treffen, fie bor betn Schlimmfteü 5

bemahren. Sie^eit ift fdjmer, für jeben eingelue

aber fie mirb übermunben merben. 3u un,!-L
Sinbertt fchlummern bie noch gu mcdenbenStuf1 »

bie ein hurmottifchereS 2eben gemärleifteü-
223elch ein ©lüd, baß mir S itt ber fyaben, fem!

in biefer fchmerett 9fot ber ^eit!
gjtaria

3al)ttpflcgc bcS Kteinfinbeö.

©d^lccfjte Qä^nc treten beim Sleintinö f(hon ÜD,: ^
Qa^ntoedjfel Icibcr bäufifl genug auf. ©ie föriri®" ö

^öermteben werben, Wenn redjtjeitig mit ber ridlU8

Pflege begonnen totrb, uitb gmar fdjon bor ber ®e

beë Sïtnbeë, nrimlid) im fünften ©djmangerfifiaftêtttD!1

hierüber tann bie toerbenbe Wutter aUeê wichüß^0.^
bem titr^iid) crfdjicncnenSanitär«,fjeft ber „@tte*n i>

fchrift" für Pflege unb ©rjichung be§ ^l{lxen
entnehmen. S8on ben Beiträgen bie fid) ben eigentüa)

©rsie^ungëfragen toibmen, berbienen bie Sluëfûhr11^^
einer (graucncirjtin befonbere ©rtoafjnung, flaïe1j
einfacher lägt fid) ber geitie ©toff taum erörtern, ue

gaupt barf al§ ein groger ißorjug biefer 9e^'e®C«ae

geitfdjrift gerborgegoben werben, bag fie weitfdhtnctT B^

unb fd)Wer öerftänbltdEje SJbganbiungen bermeibet- '

aujh ftart bea nfprudgte ©Item föntten fid| alfo
erübrigen, bie §eftc regelmägig gu tefen. Slielf W

boKe SRatfcgtäge bermitteln aud) bie ftrinbig erfcEtetnen

Dlubriten ber „§anbarbeiten" unb beê „©predgfaff

ißrobe^efte ber überall gefdjeigten 3eitfdgrift finb in 1

S3ud)£)anblung, fowie bon ber SIrt. Qnftitut Dreu ü
31.«®. in Qürid 3 ergältlicg. 3tbonnement§preiä •)

jägrlidg gr. 4.25, jährlich gr. 8.—

ÄCIGO bietet Gewähr für grosse bakteriologische Reinheit

Das Ansäuern der Milch verhindert die Entwicklung
von Mikroorganismen im Darm

ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VON GUIGOZ

Mikroorganismen
der Marktmilch

Mikroorganismen
der Kuhmilch,

nach dem Melken

SCHWEIZERISCHE FABRIK DER MILCHPRODUKTE GUIGOZ A.-G. VUADENS (GREYERZ)
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sorgenvollen Sunden: wie käme ich leicht und
mutig und klaglos über diese Zeit hinweg, wie
würde ich nicht einmal um das eigene Leben
bangen, wenn die Kinder nicht waren.

Kanu man den Müttern zürnen, kann man sie

kleinmütig schelten? Ich blaube, man kann es

nicht. Das Leben des Kindes ist nun einmal der
Mutter kostbarstes Gut. Sie kann sich vorstellen,
daß ihr eigenes Dasein ausgelöscht werde, sie sagt
sich: Ich habe mein Leben gelebt, ich weiß, was
Glück ist, was Sorge war, ich habe meine Pflicht
erfüllt, so gut ich konnte— was aber wird einmal
mit meinem Kind, mit unsern Kindern? Was
wird, wenn es schlimm und schlimmer kommen
sollte? Was, wenn ich einmal nicht mehr da sein
sollte? Da ist das kleine Zweieinhalbjährige. Wer
nimmt es auf, wenn im Kriege oder Frieden mein
Dasein verlöscht? Wer gibt ihm die Lebeusgrund-
lage, die ich ihm geben wollte? Wer lehrt es den
Unterschied von Gut und Böse, wer macht es
stark den Anfechtungen der Welt gegenüber, wer
zeigt ihm Licht und Dunkel dieser Erde, wer
macht es mutig, tapfer, groß, wer läßt es den

Lärm verachten und die Stille lieben? Wer
sorgt für die Notdurft seines Leibes und seiner
Seele? Wer wird versuchen, ihm den Weg sichtbar

zu machen, den allein zu gehen sich lohnt?
Ach es währe alles zu ertragen, „wenn nur
die Kinder nicht wären... !"

Nein, man kaun den Müttern nicht zürnen
über diesen Ausspruch, der aus sorgenden Herzen
kommt, man kann sie nicht kleinmütig schelten,
aber man kann auch nicht sagen: Die Mütter
haben recht. Wohl ist wahr, daß Dorothea
Schlegel einmal so innig und wahrhaftig sagte:
„Seit ich Mutter bin, kann ich nicht mehr in
Ruhe an den Tod denken" Soll das aber
heißen, daß man, nur um in Ruhe an den Tod
denken zu können, nicht Mutter sein soll? Ich
glaube nicht, daß das im Sinne des Lebens liegt,

Die Schweizer Hebamme

daß dies in seinem Wesen beschlossen wäre!
Die Verantwortung der Mütter ist groß, sie ist
fast erdrückend gerade in dieser Zeit, da der
Geist der Vernichtung seine schrecklichen Schatten
über alle Grenzen wirft und jedes Leben
bedroht, das des Schuldigen und des Unschuldigen,
ohne nach Schuld und Unschuld zu fragen. Es
ist schreklich und schwer, diese Zeit zu erleben,
und Nächte wie jene, in denen die Mütter unserer
Epoche oft schlaflos liegen, in den Sturm hinaus
horchen und die Zeichen der Zeit zu deuten
versuchen, angstzitternd um das Leben ihrer Kinder,

um das Leben der Jugend der Menschheit,
— Nächte wie diese, werden in der Vergangenheit

wohl nur in den großen Religionskriegen
von den Müttern jener Tage erlitten worden
sein, und wir wünschen mit unserer ganzen Kraft
und Gläubigkeit, daß sie den Müttern der
Zukunft erspart bleiben möchten.

Den Müttern der Zukunft
Haben wir nicht eben geklagt: „wenn die

Kinder nicht wären ?" Gäbe es denn ohne
unsere Kinder die Mütter der Zukunft, für die
wir leben und kämpfen, denen wir ein besseres,

sorgenfreieres, behüteteres Leben wünschen?
Wenn die Kinder nicht wären Was wäre

denn, Mütter dieser Zeit, wenn die Kinder nicht
wären? Dann hättet ihr es leicht, zu sterben,
ich weiß. Dann brauchtet ihr euch keine Sorgen
zu machen, was werden aus dem kleinen Zwei-
und dem größeren Fünfjährigen. Dann hättet
ihr keine Verantwortung. Ihr quältet euch nicht,
sondern ihr ginget unbeschwert euren Weg. Ihr
fülltet eure Gegenwart aus — aber ihr
verspieltet eure kostbarste Ausgabe: Träger der
Zukunft zu sein. Wenn die Kinder nicht wären,
lebtet ihr bequemer, ich weiß — aber ist es
unsere Aufgabe aus Erden, bequem zu leben?
Mütter, Mütter dieser Zeit, laßt euch nicht
hinreißen zu solchen Klagen : „Wenn die Kinder

Nr. 2

nicht wären !" Sagt, und sagt es froh un

stolz: Die Kinder sind da, unsere Kinder, otz

Zukunft unseres Landes, — und weil sie u

sind, weil wir sie mit Schmerzen geboren
weil wir ihnen, oft dem Tode nahe, das Lebe

schenkten, wollen wir für sie arbeiten und lebe -

Wir wollen sie beschützen so gut wir könne -

Wir, Staat, Familie, Mütter — wollen alleVo^
kehrnngen treffen, sie vor dem Schlimmsten Z

bewahren. Die Zeit ist schwer, für jeden einzelne

aber sie würd überwunden werden. In unser

Kindern schlummern die noch zu weckenden Krast

die ein harmonischeres Leben gewärleisten.
Welch ein Glück, daß wir Kinder haben, sewl

in dieser schweren Not der Zeit!
Maria Gleit-

Zahnpflege des Kleinkindes.

Schlechte Zähne treten beim Kleinkind schon vor dew

Zahnwechsel leider häufig genug ans. Sie tünn'en a

^vermieden werden, wenn rechtzeitig mit der richtig

Pflege begonnen wird, und zwar schon vor der ^
des Kindes, nämlich im fünften Schwangerschastsnion

Hierüber kann die werdende Mutter alles wichtige a

dem kürzlich erschienenen Januar-Heft der „Gltern ö

schrift" für Pflege und Erziehung des
entnehmen. Von den Beiträgen die sich den eigentuG

^
Erziehungssragen widmen, verdienen die Ausführung^
einer Frauenärztin besondere Erwähnung, klarer

einfacher läßt sich der heikle Stoff kaum erörtern, lle

Haupt darf als ein großer Vorzug dieser g^ieg^
Zeitschrist hervorgehoben werden, daß sie tveitschweN g^

und schwer verständliche Abhandlungen vermeidet-
>

auch stark beanspruchte Eltern können sich also kneL

erübrigen, die Hefte regelmäßig zu lesen. Viele w

volle Ratschläge vermitteln auch die ständig erscheinen

Rubriken der „Handarbeiten" und des „Sprechsaa

Probeheste der überall geschätzten Zeitschrift sind su l
Buchhandlung, sowie von der Art. Institut Orell

A.-G. in Zürich 3 erhältlich. Abonnementspreis h

jährlich Fr. 4.2b, jährlich Fr. 8.—

AOIOO bietst Oswüür kür yrssss baktsrislOHissbs Rsinüsit

Das àsânsrn âer I4ilak vsrbinclsrt clis Lntwiâlung
von lâiicroorganisrnsn lin Darm

âàm VMMKN W WM
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Milchschop|>3r.

NESTLE MEHLE

NESTLE SÄUGLINGSMEHL OHNE MILCH verlangt
nur 5 Minuten Kochzeit, somit Ersparnis in der

Zubereitung der Mehlabkochung für die Verdünnung
der Milchschoppen. Diese Mehlabkochung kostet im

Tag durchschnittlich nur 1 0 Rp. ; sie bietet zudem

folgende Vorteile: Die spezifischen Eigenschaften der
5 Getreidearten Weizen, Reis, Roggen, Gerste, Hafer.

Leicht assimilierbar, weil dextriniert und geröstet.
Enthält das zu gutem Wachstum unerlässliche Vitamin

B,

h.p1 ~ (tut.
^LchMEH"

Vom a Monat an für den MilChbrei NESTLE

MILCHMEHL. Enthält: Vorzugsmilch, dextriniertes,
geröstetes Weizenmehl und Zucker. Reich an

Vitaminen A, B, und D (Off. Kontrolle). Der Milchbrei aus

Nestle Milchmehl ist rasch zubereitet und kostet im

Tag nur 30 Rp.

Vom^^l
Monat an für den Gemüsebrei NESTLE

SÄUGLINGSMEHL OHNE MILCH. Die Vorzüge dex-

trinierter, gerösteter Mehle und freie Wahl des
Gemüses.

NESTLE
SYMBOL DER SICHERHEIT

Schweizerhaus-Puder
st ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverläs-
'?ns Heil- und Vorbeu-

gungsmittel gegen Wund-
"eSen und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Gesucht auf die geburtshilfliche Abteilung eines Spitals

tüchtige Krankenschwester
die wenn möglich auch das Hebammen-Diplom
besitzt.

Anfragen unter Chiffre 3722 an die Expedition dieses Blattes.

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Hochzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 8626 B

ZWIEBAQKFABRiK HUB, MALTERS

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

BAMBINO-WINDE LS PARER
^ Die erste saugfähige Einlage aus

î ÊB& weicher Zellstoffwatte reduziert den

8
' Windelverbrauch auf die Hälfte. Von

vielen Müttern ständig zur vollen

Karton, ausreichend für 50-70 An-
Wendungen Fr. 2.90

-- 'n allen einschlägigen Geschäften'

Hersteller: Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.

m

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die Inserenten unserer Zeitung

Kinde rmehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 20726 On.
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eur 5 lVImuteri l<och^e!t, somit Ersparnis iri cler ^uöe-

reitucg cler lVIetllsdKoetlUNg tür clie Verclür>riung

cler lVIilchschoppsn. visse lVIehlahkochung kostet im

?sg cturoksoknittlick nur 1 v kp. ; sie öietet?uclem toi-
gencle Vorteils: vie spöttischen Ligonschatteri cler

5 Qstreiclearten Weisen, k?sis, f?ogger>, (Zerste, l-later.

Reicht àssimilisrdsr, weil clextririiert uncl geröstet.
Enthält clas ^u gutem Wachstum urisrlässlichs Vita-
min v,

5W,

Vom lvionst sn für cisn tVlîleNdreî
IVUI-Ql-llViLl-ll.. LntliâM Vor^ugsmlicli, üextonlsrtss.
geröstetes Weizenmehl cmcl Mucker. k?eich an Vita-

minen /V Li uncl v (0tt. Controlle), ver IVlilchdre! aus

Nestle ^lilchmehl ist rasch ^udersitet uncl kostet im

?sg nur ZV kp.

Vom^^»
lVlonat an tür clen LeMÜSSdt'ei

3^VQl_I^(Z8I^^l-Il_ 0l-ll^L lVllt_Ol-i. vis Vorzüge clex-

triniertsr, gerösteter IVIshIs uncl freie Wahl clss 6s-
müses.

svivisoi. vek? sic^e«?«eii'

Scliwei^ertisus puäer
^ ein idealer, antiseptiscker
^>nderpuder, ein ^uverläs-
'?es Kteii- und Vorbeu-

êungzinittel gegen Wund-
"e?en und Nautröte.

Wer ikn kennt, ist ent-
?ückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort (Zratismuster
von 6er

Lckut^marke 8ckvvàetàus

o?. eusseki-xwoc», ss.^KUS

^^SUklBt auk die geburtskililicke Abteilung eines Lpitals

îûckîige Xrsnkenzel,wester
die wenn möglick auck das Idebammen-Diplom
besitzt.

^nkrz^en unter Linikre 3722 an die Expedition dieses IZIattes.

See tZeinii»e»ek«ppei,

dis !_iedlinASSpsiss dss Säug-
iings, praktisok und genau dosisrt,
jsdsr^sit dsrsit.
It«»e»,»ei« »»Sei,»»«»,, 1 »Ginuts.
Vsriangsn Sis Qratismustsr bsim
fadriksntsn
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VrliSItlicli überall in ttpotbeken. llrogerien unü guten kebensmillelgeeckStlen
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vielen buttern ständig aur vollen
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wsnciungsn fr. 2.90
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llersteller: Verdsncl8tofs-fabril( ?ürieli A.-K.

W
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SCêncisrmekI
Lernüsesckoppen

sind kervorrgßende Xrskt - klskrungs-
mittet tür dss Xleinkind.

Ksdro-Xinder sind kroke, kürs I.eben
gestärkte Xinder.
UebersII erksitlick. Muster gratis.

0/^01,0 ^ -e.,
p 2N72S f)n.
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DIE WOHLAEQUILIBRIEBTE
SAEUGLINGSNAHRUNG

Es kommt nicht bloss darauf an, dass dem KLein-
r^x

kind F J* Aie richtige Menge der nötigen Hahr-

Stoffe zugeht. Viele Gleichgewichts-Störungen

i\ und dystrophische. Erscheinungen hahen

ihren"Ursprung in der Unausgeglichenheit einzel¬

ner Nahrungsfaktoren^V®'*^^^^ aus dem Voll-

kom gewonnerf^lIlMRiÉ^iiit reichem Gehalt an Vi-

taminy^^^^sichert optimale Wachstumshedingun-

gen \ind Schutz' vor Störungen des Mineral-Stoffwechsels,

sowie des Nervensystems^

ÄÄ
iiniuri'iifjii'i.'irKifci'-'i
tLUlKAIIIIII
ri M ilIM1111
Fabrikanten :

H. NOBS & Co.,
i^\

.Münchenhuchsee / Bern

Brustsalbe „Debes
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.12

Erhältlich durch den Fabrikanten:

SSr. 3. Studer, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.

Dipl.Wochen-Säuglings-
Pflegerin und Hebamme

sucht Stelle in Spital oder
Privatklinik, event, auch als
Aushilfe od. Ferienvertretung.

Offerten unter Chiffre 3719 an
die Expedition dieses Blattes.

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.Wer nicht inseriert bleibt vergessen

Diplomierte Hebamme und
Krankenschwester

sucht auf den 1. März Stelle
in Klinik oder Spital.

Offerten unter Chiffre 3653 sind
zu richten an die Expedition der
„Schweizer Hebamme" in Bern.

Diplomierte Hebamme
sucht Stelle oder Aushilfsstelle
in Klinik oder Frauenspital.

Offerten unter Chiffre
E 22282 X an Publicitas Genf

3721

Neues, verbessertes Umstands-'Corselet
Sitzt dank der^dreifachen Versiellmöglichkeit bis zum letzten Tage
tadellos. Drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge seines
anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.
Der damit verbundene Büstenhalter läßt'sich abknöpfen^und daher
leicht waschen. Er hat Gabelträger, die der Brust den nötigen
Halt geben.
Nach der Geburt dient das Corselet zur Zurückbildung des Leibes.
Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist, eignet er sich auch

zum Stillen.
Verlangen Sie diesen neuen, verbesserten Umstandsgürtel zur
Ansicht. Dies verpflichtet Sie zu nichts. Preis inkl. Wust Fr. 48.10.

Als Hebamme erhalten Sie auf den Nettopreis W/o Rabatt.

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

GEMEINDE RUPPERSWIL

Stellen-Ausschreibung
Die infolge Demission der bisherigen Inhaberin frei werdende

Stelle der

Gemeinde-Hebamme
wird hiermit zur Wiederbesetzung auf 1. Mai 1945 ausgeschrieben.
Bewerberinnen belieben ihre Anmeldungen unter Beilage der
vollständigen Ausweise bis spätestens Mittwoch, 28. Februar 1945

dem Gemeinderat einzureichen. Allfällig weitere Auskunft erteil

Herr Gemeindeammann E. Berner (Telephon 3 41 44).

Rupperswil, den 10. Februar 1945.

Der Gemeinderat.
3723

HoChdorfer-^^w£**#^ •'

,0<

'SCHWEIZ. MILCHGESELLSCHAFT A.6. HOCHDORF

Die Stelle der

Oberschwester
an der Frauenklinik des Kantonsspitals WinterthW

ist neu zu besetzen. Gesucht wird erfahrene Schwester mit
genössischem Krankenpflege- und Hebammendiplom.

Der Chefarzt-3720
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L. MD3 6 vo., à Kiinotisnlzuolisss / Lsrn

Ks>i8t8s!de „/)eà
verkütet, bei Leginn des Stillens
angewendet, das kundwerden der krust-
warben und die krustentründung. Seit

/aKren in ständigem Debrauck in Kliniken
und Lrauenspitälern.

?opk mit sterilem Ls»Iden>«îsI»eken 5?. 4.12

Lrbäitb'cb âurà 6en Fabrikanten:

Kr. A. Sturler, »potksi«sr, Ssrn
06er in ^potkeken unä anerkannten Drogerien.

vivI.Wovdöll-Mgtmgz-
pklkgkrîll llllâ Hebamme

suckt Stelle in Spital oder
Privatklinik, event, auck als
àsbjlfeod.perienvertretung.

Dkkerten unter Dkikkre 37l? an
die Expedition dieses Liattes.

cklßl?« - Ins«?»««
Immer wieder erkalten wir à-
kragen um öekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Dkikkre. Dies wäre wider
den ^weck einer solcken Inse-
rierung. Lewerberinnen möckten
ikre /<nkragen und Dkkerten in
verscklossenem Dmscklag — mit
ànselirikt dkikkre kir verseilen
— an die Expedition dieses Llat-
tes senden, die sie dann dem
betrekkenden Inserenten Tustellt.Uvr ilivdt inseriert dleidt vergessen

Diplomierte Hebamme uiiä
iirslikenzebivester

suckt auk den l. IVlärT Stelle
in Klinik oder Spital.

Dkkerten unter Dkikkre 3653 sind
TU rickten an die Expedition der
„SckweiTer Debamme" in Lern.

Diplomierte Debamme
suckt Stelle ockei lluslillksstvlle
in Klinik oder Lrauenspital.

Dkkerten unter Dkikkre

L 22282 X an publicitas (Zenk
Z72I

>e»e>i. verbesserte« I instaixls < orselet
Sit?t dank der^dreikacken Verstellmöglickkeit bis Tum letzten rage
tadellos. Drückt nicbt auk den beib, stützt ikn aber inkolge seines
anaiomisck ricktigen Scknittes ausge^eicknet.
Der damit verbundene küstenkaller lälit'sick abknöpken^und daber
leicbt waseken. kir bat Dabeiträger, die der Lrust den nötigen
kislt geben.
black der Dsburt dient das Dorselet Tur ^urückbildung des beides.
Da der Lüstenkalter seitlick aukknöpkbar ist, eignet er sieb auck

?um Stillen.
Verlangen Sie diesen neuen, verbesserten Dmstandsgürtel Tur ^n-
siebt. Dies verpilicktet Sie ?u nickts. preis inkl. >Vust Lr. 48.19.

/l/s //eöamme evà/à S/e a«/à /Ve//o/rre/s 70°/° /?aöa//.

N/tv8^/t^k< à 81. o/tttLI^ lüklcn k/t8et

8teIIen ^u88ckreibunZ
Die inkolge Demission der bisberigen Inkaberin krei werdende

Stelle der

Oemeinâe-Hebamme
wird kiermit Tvr >ViederbesetTUNg ant 1. lVlai 1945 ausgesckrieben-
kewerberinnen belieben ikre Anmeldungen unter keilage der voll-
ständigen Ausweise bis spätestens lVUttwock, 28. k'ebrusr l?4S
dem (Zemeinderat eiNTureicken. ^»fällig weitere Auskunft erteil
bk err Oemeindeammann b!. kerner (Velepbon 3 41 44).

lîupperswii, den 19. Februar 1945.

Der tZemeinderst.
Z72Z

-
IVI!l.ML^8^>.8Lll^I /).K. lWlMM

Die Stelle der

0ber5cbwe8ter
an der Frauenklinik des Kantonsspitsls ^VintertKU«'

ist neu ?u besetTen. (Zesuckt wird erkabrene Scbwester mit eiâ

genössisckem Krankenpflege- und Debammendiplom.

Der cbekar-t.3720
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